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Die Umſturzvorlage 
hat in der zweiten Leſung der Kommiſſion folgende Geſtalt 
erhalten: 
Artikel 


n dem Strafgeſetzbuch werden die 55 111, 112, 126, 131, 166, 
184 I Ei den gleichen Zahlen ausgeführte Bes 
ſtimmungen erſetzt, die folgenden neuen 88 49 b, 129 a und 184a 
eingeſtellt und wird der 8 130 a aufgehoben. tee, ch * 

8 49 b. Haben mehrere die Ausführung eines Ver⸗ 
brechens verabredet, ohne daß der verbrecheriſche Entſchluß 
durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung des Ver⸗ 
brechen enthalten, bethätlat worden tft, jo werden ſie, wenn das 
Verbrechen mit dem Tode oder mit lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten, wenn 
das Verbrechen mit einer geringeren Strafe bedroht iſt, mit Ger 
fänaniß bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher 
Dauer beſtraft. Neben der Gefängnlßſtrafe kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ebrenrechte und auf Zuläſſtakeit von Pollzekauſſicht 
erkannt werden. Der Thäter bleibt ſtraflos, wenn er zu einer Zeit, 
in welcher ſeine Tae noch nicht entdeckt war, die Ausführung 

brechens verhindert. 

22 5411. er m die in $ 110 bezeichnete Weiſe zur Begehung 
andlung auffordert, iſt gleich dem Anſtifter zu 
X Aufforderung die ſtrafbare Handlung oder einen 


er Zeitung ow. 


4 — 5 
eſtrafen, wenn 
erſuch zur Folge gehabt hat. Iſt die Aufforderung 
Wr ee ſo tritt @elditrafe bis zu ſechshundert Mark 
oder Gefänanißſtrafe bis zu einem Jahre und, ſofern es ſich um 
die Aufforderung zu einem Verbrechen handelt, Gefängnlßſtraſe bis 
zu drei Jahren oder Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark ein. 
Gleiche Strafe trifft denfenigen, welcher auf die 
vorbezeichnete Weiſe zu einem Verbrechen, zum 
bebruch oder zu einem der in den 98 115, 124, 126, 
166, 167, 240, 242, 305, 817, 321 vor geſehenen Vergehen 
dadurch anreizt, daß er eine ſolche Handlung an⸗ 
preiſt oder rechtfertlat. Die Strafe darf der Art oder 
dem Matze nach keine ſchwerere fein als die auf die Handlung ſelbſt 
angedrohte. 

8 112. Wer einen Angehörigen des deutſchen 
Heeres oder der kalſerlichen Marine auffordert oder 

eizt, dem Beſehle des Oberen nicht Gehorſam zu leiſten, wer 
Möbelonbere eine Perſon, welche zum Beurlaubtenſtande gehört, 
auffordert oder anreizt, der Einberufung zum Dienfte nicht zu 
folgen, wird mit Gefängniß bis zu ue Jahren beſtraft. Dieſe 
Strafvorſchrift findet auch auf denjenigen Anwendung, der einen 
Angehörigen des Landſturms auffordert oder anretzt, dem Aufrufe 
nicht Folge zu leiſten. Wer in der Abſicht, die milltäriſche Zucht 
und Ordnung zu untergraben, durch Wort, Schrift, Druck oder 
Bild gegenüber einem Angehörigen des aktiven Heeres oder der 
aktiven Marine das Heer oder die Marine oder Einrichtungen 
derſelben verächtlich macht oder zur Verletzung der auf die Ver⸗ 
wendung der bewoffneten Macht im Frieden oder Krieg ſich be⸗ 
ziehenden militäriſchen Dlenſtpflichten auffordert oder anreizt, wird 
mik Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraſt. 

8126. Wer durch Androhung eines Verbrechens 
den öffentlichen Frieden ſtört, wird mit Gefängniß bis zu einem 
— und, wenn die Androbung mit Hocverratb, Mord, Raub, 

randſtifeung oder einem der in den 88 312, 313, 315, 322, 323, 
324, des Strafgeſetzbuches oder in dem § 5 des Reichsgeſetzes vom 
9. Juni 1884 vorgeſehenen Verbrechen erfolgt iſt, mit Gefängnik 
bis zu drei Jahren beſtraft. 

5 129 al Haben mehrere ſich zur fortgeſetzten Begehung 
mehrerer, wenn auch im a noch nicht beſtimmter Ver⸗ 
brechen verbunden, fo werden ſie auch ohne daß der verbrecherſſche 
Entſchluß durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung 
enthalten, bethätigt worden tft, mit Gefüngniß bis zu drei Jahren 
beitraft. Der Thäter bleibt ſtraflos, wenn er von der Verbindung 
de einer Zeit freiwillig zurücktritt, zu welcher ſeine Theilnahme an 

erſelben noch nicht entdeckt war. 

8 130. Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten 
gegeneinannder öffentlich anreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechs⸗ 
hundert Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. 
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weile Ebe, Famile oder Eigenthum, als Grund⸗ 
lagen der Geſellſchafts⸗Ordnung, durch be⸗ 
Ihlmpfende Aeußerungen öffentlich angreift. 

8. 131. Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, da 
fie erdichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet oder 1 
um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit 
verächtlich zu machen, wird mit Geldſtrafe bis zu Secbeßundert 
Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beftraft. Dieſelbe 
Strafe trifft denjenigen, welcher in einer den öffentlichen Srieben 
gefährdenden Weſſe die Monarchſe durch beſchimpfende euße⸗ 
rungen 8 angreift. 

166. Wer öffentlich in beſchimpfende Aeuße⸗ 
8 den Gluten an Gott oder das Chriſten⸗ 
tbum angreift oder Gott läſtert, oder wer öffentlich 
eine der chriftlichen Kircden oder eine andere mit Korporations⸗ 
rechten innerhalb des Bundesgebietes beſtehende Religlonsgeſell⸗ 
ſchaft, ihre Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche Beim, in⸗ 

leichen wer in einer Kirche oder in einem anderen zu religtöien 
Berſammlan en beſtimmten Orte deſchimpfenden Unfug verübt, 
wird mit e zu drei 2 


ſtrafe bis zu 600 M. oder mit einer dieſer Strafen wird beftraft: 


ren be 


Die „Paſener Zeitung“ erſcheint täglich dret Mal. 
an ben auf bie Sonn⸗ und eſttage folgenden Taßſen jedoch nut zwel Mal, 
on Sonn: und Festtagen ein al, Tas Nbounrment beträgt viertel ⸗ 
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year) ordnung über. Sie will den fog. liberalen Proſeſſoren mit 


Mittwoch, 3. April. 


Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt, oder ſolche 
Gegenſtände dem Publikum ankündigt oder anpreiſt; 3) wer durch 
Ankündigung in Druckſachen unzüctige Verbindungen einzuleiten 
ſucht. Iſt die Handlung gewerbsmäßig begangen, ſo tritt Gefäng⸗ 
nißſtrafe nicht unter Einem Monat ein, neben welcher auf Geld⸗ 
ſtrafe bis zu eintauſend fünfhundert Mark, auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte, ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt 
werden kann. 
$ 184a. Mit Gefängniß bis zu drei Monaten und mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 300 M. oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, 
wer an öffentlichen Straßen oder tzen 
n, Abbi oder Darſtellungen 
welche, auch ohne 
be Unauftändiafeit 
m⸗ und Sittlichkelts⸗ 
u verletzen. ſt die Handlung 
dewerb gen, jo treten die Strafen des $ 184 Abſatz 2 
ein. Den im vorſtehenden Abſatz 1 beſtimmten su unterliegt, 
wer aus Gerichtsver handlungen, für die wegen Ge⸗ 
fährdung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, oder 
aus den dieſen Verhandlungen zu Grunde liegenden amtlichen 
Schriftſtücken öffentlich Mittheilungen macht, welche geeignet ſind, 
Aergerniß zu erregen. 


Artikel II. 
In dem „ EL UN erhält der 8 42 
Abſaß 2 folgende Faſſung: Wird gegen eine Perſon des Beur⸗ 
laubtenſtandes während der Beurlaubung wegen einer in dem 
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich Theil IT Abſchnitt 1 (Hoch⸗ 
verrath und ig Abſchnitt 2 (Beleidigung des Landes⸗ 
herrn), Abſchnitt 3 (Beleidigung von Bundesfürſten), Abſchaltt 6 
(Widerſtand gegen die Staatsgewalt) oder Abſchnitt 7 (Ver⸗ 
brechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung) vorgeſehenen 
ſtrafbaren Handlung auf Gefängniß von mehr als ſechs Wochen 
erkannt oder erfolgt die Verurthellung einer Perſon des Beurlaub- 
tenſtandes während der Beurlaubung wegen einer ſtrafbaren 
8 der im 8 37 Abſatz 2 Nr. 2 bezeichneten Art oder auf 

rund der Nr. 3, 4, 5, 7 oder 8 des $ 361 des Strafgeſetzbuches 
und iſt in letzteren Fällen auf Ueberweiſung an die Landespolizei⸗ 
behörde erkannt, oder dieſe Perſon in den letzten drei Jahren wegen 
einer ſolchen Uebertretung mehrmals rechtskräftig verurtheilt 
worden, ſo kann ein beſonderes Verfahren des Milttärgerichts zur 
Entſcheldung darüber angeordnet werden, ob auf Dienſtentlaſſung 
oder auf Degradation zu erkennen iſt. — 


Artikel III 
dem Geſetz über die 
BR 


Es 


ar, o 


Reich- Gesch S. 65) wird di 


$ 

Druckſchrift den Thatbeſtand einer der in den 88 85, 95, 111, 112, 
180, 181, Abſatz Strafgeleßbuchs 
mit Strafe bedrohten 
89 111, 112 und 130, ö 
Gefahr beſteht, daß bei n ede der Beſchlagnahme die Auf⸗ 
forderung oder Anreizung ein 

zur Folge haben werde. 


Artikel IV. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 


von Spicheren, Wörth u. |. 
polniſche Mehrheit des deutſchen Reichstages ſich die Macht 
zutrauen würde, dem deutſchen Volke ein Geſetz aufzuzwingen, 
welches den Geiſt der Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit im 
politiſchen Leben und auf dem wiſſenſchaftlichen und künſtleri⸗ 
ſchen Gebiete in Bellen ſchlagen fol. Es iſt kaum eine 

die Konſervativen ſich über den Beſchluß des 


; eiſe auch 
ünſtleriſche und religiöſe Erörterungen der 


iſſenſchaft 5 die öffentliche 


Weiſe über die Freiheit der 
tgtöfer Fragen zur Tages⸗ 


Diskuſſton ſchwerer ſozialer und 


N 


Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzelle ober beren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werben in ber pebition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 
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dem Strafgeſetz den Mund ſchließen. Nicht gegen den Umſ tun 
der beſtehenden Ordnung kämpft ſte, ſondern gegen jede freiere 
Geiſtesrichtung, die ſich von dem Buchſtabenglauben und on 
der Unterwerfung unter den Glaubenszwang emanzipirt. Sie 
will den Staat zum Büttel der Kirche herabwürdigen und bie 
„Sittlichkeit“ mit Gefängniß⸗ und Geldſtrafen erzwingen. Die 
politiſche und die kirchliche Reaktion, dieſes Zwitterweſen. 
welches dem deutſchen Volke in der Seele verhaßt iſt, bedr 9! 
uns am Ende des 19. Jahrhunderts nicht mehr mit ne 
quiſition und Scheiterhaufen, wie im dunkelſten Mittelalier, 
ſondern mit Staatsanwalt und Strafrichter. SKonfervative 
und Centrum Haben die Fahne des Kampfes gegen 
den „Umſturz“ aufgepflanzt; aber ſie verſtehen unte 
Umſturzbeſtrebungen nicht Handlungen, die der beſtehen⸗ 
den Rechtsordnung zuwiderlaufen, ſondern die Geſinnung, deren 
Aus fluß nach ihrer Auffaſſung jene Handlungen fein jolen. 
Sie wollen den Kampf gegen den Umſturz mißbrauchen, um 
geiſtige Strömungen, die ihnen zuwider find, gewaltjam 
zurückzudrängen und an die Stelle des geiſtigen Kampfes d 
Peitſche des Strafgeſetzes treten zu laſſen. Daß die deutjchen 
Regierungen gewillt ſein ſollten, dieſes kaudiniſche Joch der 
Geiſtesknechtſchaft dem deutſchen Volke aufzwingen zu helfen, 
glauben wir vorläufig nicht; es iſt aber nicht ausgejchlofien 
daß ſie ſchließlich, wenn das deutſche Volk Miene macht, diejes 
Joch auf ſich zu nehmen, der dunklen Geſellſchaft freie Hand 
laſſen, um gegen die anarchiſtiſchen Beſtrebungen, deren Gefahr e 
überſchätzen, die nach ihrer Anſicht unentbehrlichen Waffen zır 
erlangen. Deshalb iſt es die Pflicht aller freigeſinnten 
deutſchen Männer, im Intereſſe der Lebensfähigkeit der Natioı 
gegen die Beſchlüſſe der reaktionär⸗ klerikalen Mehrheit der 
Kommiſſion mit größter Entſchiedenheit Verwahrung einzu- 
legen. Das Volk, aus deſſen Geiſt die Reformation hervor» 
gegangen iſt, wird ſich nicht von den Feinden aller geiſtigen 
und religiöſen Freiheit in ſchmähliche Feſſeln ſchlagen laſſen. 
—— . — —-—¼ — —— 


Deut ſchlan d. 

[ Berlin, 1. April. [Herr v. Holleuffen 
einer der ſtrammſten Kanitzmänner, Landrath und konfervativer 
Reichstagsabgeordneter, iſt (wie ſchon gemeldet) vom Herr 
v. Köller in das Miniſterium des Innern berufen worden 


che Verordnung 
das beſtehende Geſetz abgeändert werden könnte, nachdem der 


4 


am 19. März dem Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf noch 
nicht einmal in erſter Leſung berathen iſt. Ohne Ermächtigung 
des Reichstags wäre eine derartige Maßregel, zu welcher der 
Bundes rath ſchwerlich die Hand bieten dürfte, verfaſſungs⸗ 
widrig. In der Begründung der Vorlage wird eine baldige 
geſetzliche Vorkehrung im obigen Sinne für dringlich erklärt. 

—,Reichstagsabgeordneter Bebel ſprach am Sonntag im 
Bögpmiſchen Brauhauſe vor Arbeitern und Arbeiterinnen der gra⸗ 
pyfſchen Gewerbe über die Umſturzvorlage und das Buchdruck⸗ 
gewerbe. Folgende Refolution wurde nach der „Volks⸗ Ztg.“ an⸗ 
genommen: „Die Verſammlung beſchließt, am 1. Mal Vor: 
mittags zum Zwack der Propaganda für den Achtſtundentag und 
die polllſſchen Rechte der Arbelterklaſſe eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abzuhalten. Von einer einheitlichen Arbetts- 
cube ſieht die Verſammlung ab, doch empfiehlt ſie denjenigen. 
die, ohne in Konflikt mit dem Unternehmerthum zu kommen, es 
thun können, in der Verſammlung zu erſcheinen. 

— Am Sonntag iſt das Mitglied des Herrenhauſes, 
Rittmeiſter a. D. Werner v. Bandemer zu Gambin, geb. 
23. Dezember 1817, wie die „Kreuzztg.“ meldet, nach län⸗ 
gerem Leiden geſtorben. Auf Präſentation des Verbandes 
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts⸗ 
bezirk Herzogthum Wenden durch königlichen Erlaß vom 22. 
November 1867 auf Lebens zeit ins Herrenhaus berufen, war 


der nun Entſchlafene am 16. Dezember deſſelben Jahres in B 


das Herrenhaus eingetreten. 

— Im Lippeſchen Erbfolgeſtreit liegt jetzt 
ein Manifeſt des Grofen Ern ſt zur Lippe Bieſte r. 
feld, datirt aus Bad Oeynhauſen vom 28. März vor. Wir 
übergehen die auf den Tod des Fürſten Woldemar bezügliche 
Einleitung. Zur Sache erklärt der Graf: 

Durch eine letztwillige Anordnung des verſtorbenen Fürſten 
vom 15 Oktober 1890 iſt Seine Durchlaucht Prinz Adolph von 
Schaumburg⸗Lippe zum Regenten beſtellt worden und hat von der 
Regentſchaft umgehend Beſitz genommen. Ob jene Anordnungen 
und ihr Vol zug zu Recht beſtehen können oder nicht, wird des 
Oppiſche Volk ſelbſt demnächſt in ſeiner verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
tretung zu prüfen berufen fein. Aber wenn ich auch perſenlich 
eipes öffentlichen Urtheils über dieſe Frage im gegenwärtigen Zeit: 
vunkte mich enthalten will, jo würde mit einer Entſcheldung bier- 
über — falle fie aus, wie fie wolle — doch nimmermehr den An⸗ 
ſprüchen meiner Perſon und meiner Linie auf die künftige Thron⸗ 
folge im Fürſtenthum — d0r vorgegriffen werden können. Auch ich 
wünſche mit dem Hochſeligen Fürſten nichts ſehnlicher, als daß dem 
mir ſo theuren Lippſſchen Land und Volte die volle Ruhe und 
cherheit eines verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes gewahrt 
bleiben mögen. Diefe Rückſicht kann und darf mich aber nicht ab 
halten, ſchon jetzt gegen die geſchehene Beſtreitung meiner oftmals 
vachgemwieinen Succeſſionsberechtigung als älteſter und 
dem Throne zunächſt ſtehender Aanat der Erherrlichen Linien 

öffentliche Verwahrung einzulegen und, wie hiermit geſchleht, 
felexlichſt meinen und meines Hauſes Rechtsanspruch auf die 
künftige Türonfolge im Fürſtenthum Lippe anzumelden .. Ich 
wetje jeden Verſuch einer Etumiſchung, welche den ruhigen und 
ungeſtörten Sean der Dinge gefährden könnte, gegenüber dem 
durch die einſettige Verfügung des Hochſeligen Fürſten geſchaffenen 
Zhatbiftande von der Hand; aber ich werde bis zum letzten 
Athemzuge nicht aufhören in unerſchütterlichem Gottvertrauen für 
das gule Recht meines Hauſes einzuſtehen und mit allen ver⸗ 
faſfungamößigen zulaſſigen Mitteln daſſelbe zu betreiben. In dieſem 
Sinne beabſtchitge ich auch, die Mitwirtung des bevorſtehend zu⸗ 
ſammentretenden Landtages für die Sicherſtellung der Rechtsan⸗ 
ſprüche der Erbherrlichen Linten in Anſpruch zu nehmen und, fo: 
fern dies nothwendig ſein ſollte, unmittelbar beim Hohen Bundes: 
rath des Deutſchen Reiches vorſtellig zu werden. Endlich aber ge⸗ 
tröſte ich mich deſſen, daß unter dem ſtarken Schutze des 
Deutſchen Katſerthums nichts einen gerechten und unparteiischen 


n der Sache Hinderliches oder Borgreifliches werde geſchehen 
nnen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 30 März. [Orig. ⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Infolge der dringenden land wirthſchaftlichen Nothlage 
wurde das alte, mehrmals reſultatlos behendelte Melto- 
ratlons⸗Projekt von Neuem belebt. Das Landwirth⸗ 
ſchaͤfts Miniſtertum hat im Reichsrath den Plan eing bracht, 
welcher die Bedingungen feſtſtellt, unter denen den Landwirthen 
zur Ausf rung größerer Meliorationen, z. B. zu Erd⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen. Flußregultrungen, Uferbefeſtigungen, Urbar⸗ 
machung öder Strecken wie zur Aaſchaffung von Maſchinen, Kom⸗ 
plettirung des Viehbeſtand es, zur Anlage von Brauereien und 
Molkereien u. [ w. Beihilfe aus Staatsmitteln bewilligt werden 
dürfte. Allem Anſchein nach werden die Verhandlungen diesmal 
nicht ohne poſitives Ergebniß bleiben; ſchon die lauten Klagen der 
Landwirtze legen es dem Geſſtzgeber nahe, ein Uebriges zu thun. 
In den Etat des Landwirthſ aftsminißerlums it für dieſes Jahr 
allerdings die ſehr geringe Summe von 5 0 000 Röbl. als Melo⸗ 
rationskredit eingeſtellt worden. Späterhin ſollen a der Reichs⸗ 
rentei weitere Mittel dem Meltorationsfonds zur Verfügung ges 


ſtellt werden. ; 

Riga, 30. März. [Orig.Ber d. „Poſ. Ztg.“! 
Von den ſämmtlichen deutſchen Einrichtungen in den baltiſchen 
Ländern find allein die Agrarkreditinſtitute noch unge⸗ 
ſchmälert deutſch geblieben. n Kurzem wird auch ihnen ihre 
Stunde ſchlagen, indem die Reglerung in Baltien die rufſiſche 
auernagtarbank und mit ihr die ruſſiſche Agrarpolitik einführt. 
Die Agrarbank ſoll auf denſelben Grundlagen wie in den Weichſel⸗ 
gouvernements operiren. Sie erhält das Recht, Grundbeſitz käuf⸗ 
lich zu erwerben, um ihn den Bauern zu verpachten und ſomit 
letztere der Abhängigkeit und dem Einfluß der deutſchen Gutsherr⸗ 
ſchaft zu entziehen. Abthellungen der Bank ſollen in Reval und 
Riga eröffnet werden. Die Forderungen der deutſchen Inſtitute 
an die Provinzen könnte die neue Bank im Ausgleichswege über⸗ 
nehmen. Die polktiſchen Ziele dieſer neuen Maßregel ind wichtig 
genug, um von ihr eine große umwälzende Wirkung für das ge⸗ 
ſammte baltiſche Gebtet zu erwarten. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 1. April. Im Unterhaus erklärte geſtern 
Parlamentsſelretär Grey, das Uebereinkommen zwiſchen der 
britiſchen und der ruſſiſchen Megteruns wegen der Pamirs jet ab⸗ 
geſchloſſen und werde in Kurzem dem Hauſe vorgelegt werden. 
Die Fragen betreffend die 0 
Seen und der Südgrenze Egyztens ſowie die Stellung Englands 
zu denſelben ſeien im vergangenen Jahr Gegenſtand von Ver⸗ 
handlungen mit der franzöſiſchen Regierung geweſen. Die Ver⸗ 
handlungen hatten zu keinem definttiven Abſchluſſe geführt, jeten 
aber nicht abgebrochen worden. Die weſtliche Grenze der britiſchen 
Einflußſphäre jet in dem Uebereinkommen mit Deutſchland vom 
1. Jult 1890 feſtgeſetzt worden. Die britiſche Reglerung könne 
nicht anerkennen, daß die Regierung des Mahdi oder ſeiges Nach⸗ 
folgers die Rechte Egyptens in dieſen Territorien aufbebe oder 
beeinträchtige. Der britiſchen Regterung ſeten die An pr ache der 
Türket und Egypten im Becken des oberen Nil ſehr wohl betannt. 
Schatzkanzler Harcourt hofft, daß die Oſterferien vom 10.—22. 
April ftattfinden werden. Im weiteren Verlaufe erklärt Harcourt, 
der Regierung jet keine Mittheilung über eine devorſtehende 
Müyzkonferenz zugegangen. Die Frage von mit einer ſolchen 
Konferenz in Verbindung ſiehenden Vorbereltungen ſei deshalb 


noch nicht aufgetaucht. 
Belgien. 
* Schwere Streikexzeſſe werden aus Belglen berichtet. 
PH Renaſx iſt ein Weberftcett ausgebrochen, anläßlich deſſen der 
ürgermeiſter Anſammlungen in den Straßen unterſagt hatte. 
Ungeachtet deſſen durchzogen am Sonntag die Streikenden trupp⸗ 
weile die Stadt. Im Laufe des Abends kam es zu Scharmätzeln, 
wobei mehrere Perſonen, darunter auch Neugierige, verletzt wur⸗ 
den. Gegen 9 Uhr erfolgte, wie ſchon kurz gemeldet, ein heftiger 
Zuſammenſtoß mit der Gendarmerie; die Streikenden empfingen 


ugebörigfeit des Nilthals zwiſchen den ſt 


die Gendarmen mit einem Hagel von Steinen. Die Gendarmen 
machten von der Schußwaffe und dem Bajonette Gebrauch. Acht 
Streikende und mehrere Gendarmen wurden verwundet, ein Kind 
getödtet Später kam es nochmals zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen 
Streikenden und Gendarmerie. Zwei Perſonen wurden verwundet. 
eine derſelben ſehr ſchwer. 
— ͤ— ͤ ʒ3⁴.̃ 
Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 1. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Straftammer wurde zugächſt gegen den Kolporteur Karl 
Sträd aus Poſen wegen Diebſtahls im wiederholten Ride 
falle verhandelt. Am 26. November v. J. kam der Angeklagte in 
die Kellerwohnung der Wittwe Schwarz in der Viktortaſtraße, um 
Beitihrifien zu verkaufen. Er breſtete die Hefte auf einem Tlſche 
ans. auf welchem der bei Frau Schwarz wohnende Offf tersburſche 
Wackowlak feine ſilberne Cylünderuhr mit Goldrand liegen hatte. 
Nach einiger Zeit nahm Sträck die Hefte wieder zuſammen und 
entfernte fh. Mit ihm war auch die Uhr verschwunden. Der 
Gerichtshof verurtbeilte Ihn unter Annahme mildernder Umſtände 
zu ſechs Monaten Gelänguiß. — Vom hieſigen Schöffengericht war 
der Klempnermelſter Peter ZI meckt wegen Beleidigung des 
Schutzmanns Wreh zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Die von tom dagegen eingelegte Berufung hatte keinen Erfo'g; fe 
wurde auf ſeine Koſten verworfen. — Daſſelbe Schicklal hatte eine 
Serutung gegen ein wegen Unterſchlagung zu orei Monaten 
Gefängniß lautendes Urthell gegen den Maurer Andreas C hu ⸗ 
dzinski aus Stenſchewo. Die Berufung wurde verworfen, weil 
der Angeklagte nicht erſchienen war. Unter Ausſchluß der 
O ffentlichtelt follte gegen den Buchdindergeh len Teofil Wol o w⸗ 
Stt wegen Verbrechens wider die Sittlichkelt verhandelt wer⸗ 
den. Die Sache mußte vertagt werden, well eine der Zeug! nen, 
das Dienstmädchen Helene Je ner aus Berlin, trotz vorſch cifts⸗ 
mäßiger Ladung zum Termin nicht erſchlenen war. Die ausge⸗ 
bitebene Zeugin wurde zu einer Gelditiafe von 10 Mark und in 
die durch ihr Ausbleiben verurfachten Koſten verurtheilt. — Glelch⸗ 
falls unter Ausſa luß der Oeffentlichkeit fand hierauf die Ver⸗ 
handlung gegen den Schuh macher Joseph Heinze aus Jerſitz 
ttatt, welcher der Bigamte angeklagt iſt. Her Angeklagte 
datte in Thorn feine Frau und fünf Kinder zurück gelaſſen, 
war dann nach gekommen hatte ſich dort 
wieder verheſrathet, ohne von der erſten Frau geſchteden zu fein. 
Mit der zweiten F { ffentlich ver⸗ 
Jahr Zuchthaus. Mildernde Um⸗ 


? J. 
Sufanna Preuß, um mit dieſer zu plaudern. Frau Preuß batte 
feine Zeit, worauf ſich die Angeklagte entfernte, nachdem ſie bei 
der Preuß einen Toof hatte ſteben laſſen. Nach einer Veertel⸗ 
ſtunde kehrte die Angeklagte zurück und beſchuldigte Frau Preuß, 
daß fie ihr den Topf geſtohlen habe. Sle ließ auch an das Ge⸗ 
richt ſchretben, daß man die Preuß beitrafen möge, weil diele ihr 
eine Henne und einen Topf aeftoslen habe. Nach einigen Tagen 
begab ſich die Angeklagte zu der Tagelöhnerin Marflanna Szy⸗ 
mandfa und fagte zu dieſer, wean ſie als Zeugin vor dem Amts⸗ 
gericht vernonmen werden würde, folle fie ſagen, ſie hätte ge⸗ 
jeden, wie die Preuß unter ihrer S hürze eine Henne venrſleckt 
getragen habe. Als die Szy nanska darauf erwiderte. das könne 
ſte ja nicht beſchwören, weil ſie es ja nicht geſehen habe, meinte 
die Angeklagte, ſie folle ſich, bevor fie den Eid leiſte, einen 
Groſchen unter die Zunge legen, dann köane ſie ausſagen, was fie 
wolle, es palftce ihr nichts. Die Angeklagte, die über ein un⸗ 
glaubliches Mundwerk verfügt, beſtreitet die ihr vorgeworfenen 
Strafthaten. Als der Staatsanwalt ein Jahr und einen Monat 
Zuchthaus beantragte, verlangte die Angeklagte ihr einen Ber⸗ 
theldtger zu ſtellen. Der Gerſchtshof lehnte dieſen Antrag ab, 
weil bei der Einfachheit der Sache die Stellung eines Verthei⸗ 
ot ers nicht nöthig ſel. In der Sache ſeldſt erk inte der Ge⸗ 
richtshof nach dem Antrage des Staatsanwalts. 
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Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 1. April. 
Unentwegt um Parteihaß und Hader hat es ſich vollzogen 
und iſt in Kraft getreten das ewige Naturgeſetz — die Wiederkehr 
einer ſchöneren Zeit. Der Lenz, den die Dichter bald als ſchüch⸗ 
ternen Knaben, bald als ſiegestrunken einherſtürmenden Jüngling 
befingen, er naht ſich jetzt, wenn auch erſt langſamen Schrlties. 
Bis er in unſeren Landen feinen Einzug Hält, gleicht er ſchon 
einem halbermatteten Kämpfer, deſſen größte Kraft im Streite mit 
dem alten Recken Winter drunten in gottbegnadeteren Gefilden fi 
verlor, die ſonſt nichts ahnten von der eisgepanzerten Fauſt des 
alten Feindes, die Multer Erde ſonſt zu ihren geſchützteſten Lieb⸗ 
lingen zählte. Jetzt aber ſſt es aus mit der grinmen Gewalt und 
jubelnden Herzens begrüßen wir das mildere Regiment des ſchönen 
Streiters und feiner holden Begleiterin, der jüngſten Mode. Zag⸗ 
baft und ſcheu blickt fie um ſich dei ihrem erſten Erſchelnen, zu 
dem fie ſich mit Schneeglöckchen, Märzveilchen und lieblichen Une: 
monen geſchmückt bat. In ihrem niedlichen Kopfe aber ſtecken 
IT reckliche Umſturzgedanken und allmählich, durch den jubeinden 
Empfang gehoben und durch die Huldigungsfahrten alias Ein⸗ 
kaufswanderungen des ſchönen Geſchlechtes ſich ihrer Souveränität 
bewußt, wandelt fie ſich zur Herrſcherin und bald zur Tyrannin. 
Mit Blumen fängts jedee Jahr an! So auch heuer. Veilchen! 
Nur Vellchen! Beinahe nichts als Veilchen. Erſt ganz einfache 
Waldveilchen, mattfarbig und duftlos, ſpäter Wieſenveilchen von 
dunklezeun Teint, dann die ſtark duftenden, größeren Vellchen der 
Zıeibhänfer, wieder weiter die großen, flachen ſogenannten ruſſi⸗ 
ſchen Veilchen und ſchließlich nun die großen Parma⸗Veilchen, 
vollendet in der Nachbildung, parfümirt „auf echt“ und alacirt. 
Das moderne Veilchen muß einen leichten weißen Hauch zeigen, 
1 pachhet nennen es den Relf in der Frühlingsnacht, die Pro⸗ 
ſaer aber wiſſen den zarten, glitzernden Schmelz 
zuleiten von den überzuderten friſchen Konfekt Veilchen, 
einen Lieblinasſchmaus der reizenden Parſſerinnen 
hne Veilchen würde augenblicklich die Toilette einer 
Frau von Welt unvollſtändig erſcheinen. Die Hüte find vollſtändig 
damit überſponnen, den Hals umſchließt eine kurze Veilchenboa, 
von der loſe Blüthen Bun wie Perlenſchnüre herabfallen, die 
Aermel ſind am Handge enk mit Veilchengulrlanden geziert, ein 
Beilchenſtrauß ſteckt am Gürtel und am Ridikule und ein wahrer 
Veilchenregen ſcheint auf die aer bt ae eg berabgerleſelt. 
„Herzig“ find die kleinen Dinger wohl alle, der Nimbus des in 
ſich gebückt und unbekannt“ iſt ihnen von rauher Hand zerſtört. 
ent iſt es, an dieſen, jetzt jo begehrten Blümchen den 
ortichrtit, den die Herſtellung der künſtlichen Blumen in den 
letzten Jahren genommen als ein Zipfelchen Kulturgeſchichte zu 
ſiudtren. Farbe und Form hatte man der Natur ja ſchon länuft 
abgelauſcht, aber das charatteriſtiſche Gepräge, das individuelle 
Leben der Pflanze gelangt erſt jetzt ſo recht in ſeinem eigentlichen 
Weſen zur Wiedergabe. Wix ſehen denn auch die Veilchen nicht 
mehr wie früher konventionell und ſchablonenhaft einem gegebenen 
Vorbild nachgedrechſelt, ſondern man möchte denken, jedes einzelne 


‚sarauf ihnen die Gelenke barbariſch 


ber: | ft 


bonnleren in Eierform, alles das leiſtet Melſter Lampe. 


Blüthchen ſei eine Eigenart, die, gerade wle in der Natur, 
nie wiederkehrt. Alle Stadien ihres kurzen Daſeins find mit 
liebevoller Treue erfaßt und vollendet künſtleriſch nad: 
gebildet, von der ftraff ſich ſtreckenden Knospe, die kaum 
der ag entiprofier, bis zum leicht angewelkten, über⸗ 
müdetem Blüthchen, das ſich nach Waſſer und der weiten Flur zu 
ſebnen ſchelut. Ecwägt man nun das Nachforſchen und Denken, 
das einer ſolchen Geſtaltung unbediagt voran gehen muß, fo ergiebt 
ſich als ſehr demerkenswerthes Reſulkat eine ſich ſtetig ſchärfende 
Beobachtungsgabe, die nach und nach ſi berlich eine idealere Auf⸗ 
faflung des täglichen Lebens herbelfähren muß. Die Blumenar⸗ 
beiterin empfindet gewiß mehr als andere Fabritarbeiterinnen, 
welch eine Fülle reicher und reiner Genüſſe die Natur ihr zu 
bieten vermag. — Auch das Blumen⸗Arrangement hat einen Schritt 
vorwärts gethan, angefeuert durch die Binderei der natürlichen 
Blumen. Ein Blick in die ſchönen Auslagen der Gärtner⸗Läden 
Unter den Linden, auf der Potsdamer⸗ und Leipz gerſtraße zeigen, 
wie alles darauf ausgeht, jeder Pflanze den ihr eigenen „Stil“ zu 
wahren. Das mörderſſche Durchbohren und Aufſpießen der Blumen 
bat man endlich aufgegeben, und ſchneldet dieſelben fo lang als 
irgend möglich; was herabfallend wächſt, wird fo verwendet und 
nicht nach oben gedrillt, wie dies bisher ſo beltebt war, gefällige 
Ranken verwerthet man in ihrer Eigentgümlichkeit und verzichtet 

au verrenken und es iſt zu 
hoffen, daß es bald allerſelts für häßlich gilt, die ſchöne Seeroſe in 
die Geſtalt einer Kamelle zu zwingen und ihren wunderbaren Kelch 
nach auswärts zu biegen. 


u 
Neben den Veilchen, den Bismard: Bildern und Statuetten 


hockt in allen Schaufenſtern der Oſterhaſe. Man begnügt ſich nicht 
mit ſeiner gewöhnlichen Bibeln nein, der moderne Haſe iſt jo 
übernatürlich gewachſen, wie ein mäßiges Kalb! Aber freilich, er 
leat auch Eier wie die Kanonenkugeln, Eier, in denen ganze Baby: 
Ausitattungen Platz finden, Auch in koſtbarem Material verſucht 
ch der Krautjunker! Seldene Eler, fix und fertig bemalt mit 
unaufhörlich lächelnden Schäferinnen und dünnbeinigen Lämmern, 
Marzipan, aus dem das letzte Couplet ertönt, Chokolade mit „Guß“ 
und ungenteßbaren Bandſchleifen, juwelenbeſetzte Flacon = —— 

e herr⸗ 
lichſten Eier hat er aber dies mal entſchleden in die könkaliche Por⸗ 
zellan⸗Manufattur getragen. Man muß dieſe relzenden Nippes 


geſehen haben, um einen Begriff von der köſtlichen Malerei zu 


gaben. Keine Branche übergeht der Gewiſſenhafte. Mit einer 
Kiepe auf dem Rücken ſitzt er unter Schuhen oder Wurſt und 
„anderen Fleiſchwaren“ und dient als Aushängeſchild für die 
„paſſendſten Konfirmati nsgeſchenke“. 

Ja, die Konfirmanden! Für ſie regen ſich viel fleißige Hände, 
ſolche, die mühſelig Groſchen für Groſchen zuſammentragen und 
ſolche, die nur ganz gelaſſen in den Beutel greifen. Wenn die Be⸗ 
kletdungsfrage auch exit in dritter oder vierter Linie kommt, fo 
tritt ſie doch unab veisbar mitten in die feierliche Stimmung. Das 
Aeußere fol und muß der Weihe des Tages entiprechen, die Ein- 
fachheit, deren ſich das junge Mädchen zu befleißigen hat, will 
gewiſſermaßen überlegt ſein. Jedes Zuviel ſei vermieden, nicht nur 
im Aus putz, ſondern ſchon im Zufchnitt. Uebermäßig weite Aermel 


und Röcke wirken bier unſchön und auffällig und namentlich 
letztere können durch ungewohnte „erwachſene“ Anklänge eine 
Aengſtlichkeit bervorrufen, die von der Feierlichteit der Stunde 
in bedenklicher Weiſe ablenkt. Die Taille, hoch am Halſe 
mit glattem Stehkragen geſchloſſen, wird gern blouſenartig 
geſchnitten, ein Abnähen des [ofen Oberſtoffes in dicht nebeneinander 
ſtehende ganz ſchmale Säumchen ſteht ſehr häbſch und kleidſam 
aus. Auf dem Stehkragen und am unteren Aermelrand iſt eine 
volle ſchwarze Bundrüſche wohl geſtattet, den Gürtel bildet ein 
handbreited Band mit ſettlicher Schleife ohne Enden. Die vielen 
flatternden Bandenden, die unſere Mode von den franzöſiſchen 
Kommunikantinnen übernommen, ſcheint mir für unſeren ernſten 
deutſchen Sinn nicht recht paſſend; Schulterſchlelfen, Achſelbänder 
und Bınbfeitons auf den Kleiderrücken geben dem Anzuge etwas 
tänzelndes, koquettes, das wir lieber vermieden jehen. Der ſchleypenloſe 
Rock bleibt amdeſten ogne jede Gar attur, höchſtens dürfen ſechs bis acht 
Stepplinlen feine Elnförmigkeit unterbrechen. — Das Haar fet einfach 
geſcheltelt und nicht nach der neueſten Mode gebrannt und toupirk, 
das Ahnen der Frlſeurthätigkeit iſt hier nicht am Platze. — Es ſſt. 
Gottlob, ganz unmodern geworden, dem jungen Mädchen ein 
nefünsteltes Bouquet mit Spitzenmanſchette und allerlei Schnick⸗ 
Schnack in die weißbehandſchubten Hände zu legen. Eine einzelne 
maktroſa oder gelbe Roſe, ein winziges Veilchenſträuß ten. ein paar 
zwanglos zuſammengebundene Schnee⸗ oder Mulglöckchen oder — 
ganz deſonders bevorzugt — ein Bund Himmelſchlüſſelchen, ſchicken 
Na 5 beſſer für die Konfirmandin, die von jeglichem Schmuck 


eht. 
Eine niedliche und zugleich zweckentſprechende Neuhelt zeigt 

das Geſanaduch. Dem eingefügten Merkbande iſt unten eine kleine 

Kapſel angehängt, dazu beitimmt den Kirchenpfennig aufzu nehmen. 

Jede Dame, ſie ſei alt oder fung, wird dieſe Annehmlichkelt aus 

vollem Herzen empfinden, denn das Sachen nach der Keldertaſche, 

die ſich in den zwingenditen Fällen harkaäckg verblrgt, fit nicht 

nur läſtig, ſondern füt die Nichtbethelligten böchſt lächerlich, 

Für den großſtädiiſchen Verkehr, der viel Pferpebahnfahrten, 
gelegentliches Bahnſteig Betreten u. A. m. mit ſich bringt, erweifen 
ſich deshalb die neuerdings in den inneren Handſchuhftichen aufs 
geſteppten, mit K opfſchluß verſedenen Tiſchchen als ſehr brauchbar, 
dle zwar nur wenige Nickel aufnehmen, knmerhin aber das Hervor⸗ 
ziehen der Börſe i 3 . 

Die großkarrirten Stoffe der Geſellſchaftstolletten nd, wle ich 
ion in einem früheren Berichte erwähnte in die Fräbiahrsſalſon 
derübergenommen. Es gebört ein gemiiies Beſ dick dazu, die 
Carreaux bei den ſtark abgeſchrägten Pögten ſich treffen zu laſſen. 
Und Nähte giebt es genug zun. en zn paſſen, denn — wer 
ſchildert unſer Eutſetzen — die 9 werden, weiter und weiter 
und in einer illuſtren Parlſer Geſeulſchaft fad man Dame mit 
zwanzig Meter — ich fchreide es, um Irrthümer zu vermelden, 
noch einmal — zwanzig Meter weiten Röcken, die bis über Kule⸗ 
vöhe ſtelf abgefüttert in dicken Falten die Trägerin, die ſich kaum 
fortbewegen konnte, umſtanden. Und das nennt man: keinen 
Reifrock tragen! 


Lokales. 
Boſen, 2. April. 
Wie wir hören, hat der Kommandant von Poſen, 
Herr Generallieutenant Schuch ſeine Demiſſion 
gegeben und verläßt bereits morgen unſere Stadt. 


k. Die Steigung der Warthe dauert noch fort; 
ſie betrug von Mittags bis 4 Uhr Nachmittags 8 Centi⸗ 
meter, ſodaß das Waſſer 4,48 Meter Höhe erreicht hatte. 
Innerhalb der Stadt nimmt das Waſſer in Folge deſſen 
immer weiteres Terrain in Beil. Der Viehmarkt ſteht voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer, das in der Venetianerſtraße bis über die 
Marktgaſſe hinausreicht. Den Verkehr mit den Häuſern am 
Viehmarkt und in dem unteren Theile der Venetianerſtraße 
vermitteln ſeit heute Vormittag einige Kähne. Nachmittags 
wurde noch ein Kahn dorthin geſchafft, auch ſtellte man Lauf- 
brücken auf. Das Waſſer dringt gegen die Hinterwalliſchei 
vor, die Fruchtgaſſe iſt über die Hälfte hinauf überſchwemmt, 
die Sandſtraße und Schifferſtraße im unteren Theile. Von 
der faulen Warthe her iſt das Waſſer in die Weidengaſſe und 
in die Gärten an der Südſeite der Grabenſtraße eingedrungen. 
Die faule Warthe und die beiden Vorfluthkanäle bilden jetzt 
anſehnliche Ströme. Auf der Fiſcherei ſowie auf den hinteren 
Grundſtücken an der Langenſtraße iſt der Karmelitergraben aus⸗ 


getreten und hat Gärten und Höfe zum Theil unter Waſſer geſetzt. 5 


Auf der Wieſenſtraße mußten ſämmtliche, auf der Schützen⸗ 
ſtraße mehrere Keller geräumt werden, da ſie ſich mit Waſſer 
gefüllt haben. Verſchiedenen ärmlichen Hausrath ſah man 
Nachmittags auf der Straße liegen. Im Allgemeinen bewahrt 
die zunächſt bedrohte Bevölkerung aber eine ziemliche Ruhe in 
der zuverſichtlichen Hoffnung auf baldigen Stillſtand der An⸗ 
ſchwellung. Einen impoſanten Anblick gewähren die Eich⸗ 
waldwieſen. Die Eichwaldſtraße iſt faſt bis zum Thore hoch 
unter Waſſer geſetzt Kähne fahren ab und zu und halten den 
Verkehr mit den Bewohnern in den Etabliſſements aufrecht 
Soweit ſich vom Thore aus erkennen läßt, iſt das Waſſer 
jetzt auch in die Wohnhäuſer gedrungen und hat die Bewohner 
in die oberen Räume getrieben. — In Pogorzelice fällt das 
Waſſer weiter, Mittags betrug die Höhe 4,26 Meter gegen 
4,29 Meter heute früh. In Schrimm war das Waſſer vom 
Morgen bis Mittag auf 3,42 Meter ſtehen geblieben. 


r. Den Steuerzahlern unſerer Stadt iſt in die⸗ 
ſem Jahre gleichzeitig mit der Veranlagung zur Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer Seitens der Beranlagungskommiſſion zum erſten 
Mal auch die Veranlagung zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer zugegangen. Von dieſer neuen Steuer werden auf 
Grund des Ergänzungsſteuer⸗Geſetzes bekanntlich diejenigen 
Steuerzahler betroffen, welche ſteuerbares Vermögen beſitzen. 
In der Veranlagung iſt angegeben, ob und wie viel der 
Steuerzahler an Ergänzungsſteuer für das Jahr 1895/96 
zahlen ſoll. Gegen das Ergebniß der Veranlagung zu beiden 
Steuern (Einkommen- und Ergänzungsſteuer ſteht den Steuer⸗ 
zahlern das Rechtsmittel der Berufung an die Berufungskom⸗ 
miſſion binnen einer Friſt von vier Wochen bei der Veran⸗ 
lagungskommiſſion frei; die Zahlung der veranlagten Steuern 
wird aber durch die Einlegung der Berufung nicht aufgehal⸗ 
ten. Während viele Steuerzahler durch die Ergänzungsſteuer 
ſtark betroffen werden, ſtellt ſich dagegen, wie bereits mitge⸗ 
theilt, die Gemeinde⸗Einkommenſteuer pro 1895/96 nur 
auf 132 Proz. Zuſchlag zur Staats⸗Einkommenſteuer. An 
den drei Steuern: Einkommenſteuer, Ergänzungsſteuer und 
Kommunal⸗Einkommenſteuer, dürfte zuſammen etwa fo viel auf⸗ 
zubringen ſein, wie im vorigen Jahre an Staats⸗ und Kom⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer zuſammen. 


Serr edakteur Wagner ift erkrankt und wird dem⸗ 
nächſt —— Acbewdchentliden Urlaub antreten. Wir erjuchen, 
die für die Zeitung beitimmten Sendungen während dieſer Zeit 
nicht in errn 17177 e an die „Redaktion 

er Poſener Zeitung“ zu adreſſiren. 
debe ünderung der Vekauntmachung vom 24. April 1893 
(Amtsblatt Nr. 18) betreffend die Gewerbe⸗An⸗ und A b⸗ 
meldungen zufolge $ 10 des Geſetzes wegen a 
direkten Staatsſteuern vom 14. Juli 1894 (G.⸗S. ©. 119). Vom 
1. April d. Is. ab ſind die Gewerbe⸗Ab meldungen nicht, wie 
bisper, bei den Hebeſtellen bezw. Diſtriktskommiſſarien (in Stadt 
Poſen bei dem Magiſtrat), ſondern beiden für die Veran⸗ 
lagung zuſtändigen Vorſitzenden der Steuer 
aus ſchüſſe zu bewirken. Die auf die Abmeldungen bezüg⸗ 
lichen Vorschriften obiger Bekanntmachung 
1. April d. Js. ab aufgehoben. Die für die Gewerbe ⸗ An meldung 
pafeibit gegebenen Borfcriften bleiben dagegen bis auf Weiteres 
eſtehen. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion, dleſe Firma prangt 
geſtern (1. pril) Über dem Eingange des „enftgebäubes, 


tportal aus gelegene, ſelt Jahren 
urea für die dritte Klaſſe einge ⸗ 


Dem Oſterprogramm des kgl. Marien⸗Gymnaſiums 
entnehmen wir, daß der Beſtand ſich im Laufe des Schuljahres 

55 Bezug 
lonen zu einander ſei 
ſraeliten 


auch 4 Primaner das Abiturienten⸗Examen, das zu Oſtern 1895 


eee ee. 


werden daher vom 


n 
1 


von den 24 Schülern der Ober⸗Prima 23 ebenfalls beſtanden. Von 


Berlin. 2 April, Abends. 
dieſen konnten 14 als ſich durch Privatfleiß auszeichnend erwähnt 


Herrenhaus. b 

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich heut (Dienftag) 

mit der Sekundärbahnvorlage; dieſelbe wurde an⸗ 
genommen. Im Laufe der Debatte äußerten mehrere Redner, 
insbeſondere Oberbürgermeiſter Bender, den Wunſch auf 
Ausbau der Strecke Märzdorf ⸗Bolkenhain zur Vollb ahn. 
Eiſenbahnminiſter Thielen lehnte den Vorſchlag des Koſten⸗ 
punkts wegen ab, ebenſo Finanzminiſter Miquel mit der 
Motivirung, ein ſolcher Ausbau würde nur den Vergnügungs⸗ 
reiſenden zu Gute kommen und dem Staate viel Geld koſten. 


en = In militäriſchen 1 e be Kaiſer 
1 Schülern habe beſtandener Prüfung 3 zu Oſtern ordnunge etro abe, d a menter 
d wiſſenſ afflige Be, beztamgen © gettoffen 9 af ae eee 


preußiſchen Heeres ſelbſt einen Tag zu wählen hätten, an 
welchem ſie in dieſen Jahre zur Erinnerung an die 
Kriegsjahre 1870/71 Regimentsfeſte abhalten 
wollen. Es iſt den Regimentern anheimgegeben worden, 
an diejenigen ihrer früheren Soldaten, welche den 
deutſchfranzöſiſchen Krieg mitgemacht haben, Einladungen 
ergehen zu laſſen. 


Paris, 2. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Algier iſt in dem Befinden des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers Georg in letzter Zeit eine Ver⸗ 
ſchlechterung eing⸗treten, indem jetzt deide Lungenflügel 


Andenken an ihre Schulzeit in der Geſtalt eines Buches. Geſtern angegriffen find. Infolgedeſſen beabſichtigt die Kaiſerin⸗ 
und heute waren in den Sälen der Knaben⸗Mittelſchule die Zeich⸗ 

nungen und Handarbeiten der Mädchen » Mittelfchule zur Schar re e ſchon Anfang nächſter Woche nach Algier zu 
gung für das Elternpublitum ausgeſtellt. n. 


London, 2. April. Der „Standard“ verzeichnet ein 
Gerücht, welches geſtern in den Wandelgängen des Unter⸗ 
hauſes zirkulirte. Danach beabſichtige Frank re ich, eine 
Konferenz einzuberufen, welche die armen iſche 
Frage entſcheiden ſoll. 

London, 2 April. Die „Times“ veröffentlichen die 
Verträge, welche von der engliſchen Niger⸗ 
Kompagnie mit den Häuptlingen verſchiedener Stämme 
im Gebiete des Nigers vor der Eroberungs Dahomeys durch 
die Franzoſen abgeſchloſſen worden ſind. Auf Grund dieſer 
Verträge ſprechen die „Times“ Frankreich alle Rechte ab auf 
das Hinterland des Nigergebietes. 

London, 2. April. Das armeniſche Komitee beſchloß, am 
7. Mai eine große Demonftration gegen bie armeniſchen 


Greuel abzuhalten. 

London, 2. April. Nach einer Meldung aus Tamba 
iſt der berüchtigte Rebellenführer Mafco wi Cuba an 
der Spitze von 37 Offizieren und einer ſtarken Truppenmacht 
gelandet Er griff eine Kolonne ſpaniſcher Regierun 8 8. 
truppen an, ſchlug dieſelben und machte 300 
Gefangene. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten 


ſchaftliche; die Mineninduſtrie zeigt einen N 


18 1 ur 


emefter 


m 
Periode des Vorjahres um 750.000 Dollars 


etwas entzündet hatte, denſelben verfolgt, ihn jedoch nicht 
erreichen können. Während der Verfolgung erfolgte die Deto⸗ 
nation. Nach Anſicht der Polizei hat es ſich um einen 
bübiſchen Aprilſcherz und nicht um ein Attentat gehandelt, da 
die Detonation weder durch eine Dynamitbombe noch durch 
Dynamitpatronen hervorgerufen worden ſei, ſondern durch einen 
ſtarken Feuerwerkskörper, welcher dem Denkmal nicht gefährlich 
werden konnte. (Das ſoll wohl nur beruhigen. — Red.) 
Budapeft, 2. April. Der Attentäter gegen das 
5 iſt verhaftet und heißt Adorjan 
zelez. Er iſt Redakteur des berüchtigten Wochenblattes 
„Olwaſt“ und wurde bereits wegen Majeſtätsbeleidigung mit ſteller Ottomar Beta in der Abh 
berne Kalb“ zur 3 Stellung nimmt. Außer⸗ 


Gmonattähen, Kerker vorbeſtraft. 1 e ie folgenden Beiträge Die 
= armon en Konzerte in Berlin von Pa 

veröffentlicht ein Schreiben, in welchem verordnet wird, daß die Ertel — Artftofratie und Nietzſchean tem g won. 

Dr. Heinrich Stümcke. — N IDEEN on G. Elsner. 

— Mein Gegenüber von Karl Pröll. — Die Brüder. 

Gedicht von A. Trutzlger. Das Abonnement auf dieſe anregende 

Wochenschrift kann zum Quartals wechſel beſtens empfohlen werben. 

* „Panem et cirsenses“ und „Er ſoll 

Eine entſprechende Konvention zwiſchen ine Te Aufſätze überſchrieben, die der „Häus⸗ 
€ a e 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

„Die Kritik“, Wochenſchau des öffent⸗ 
lichen Lebens. Herausgegeben von Karl chneidt. 
Verlag von Hugo Storm, Berlin W., Gleditſchſtraße 35. Abonne⸗ 

mentspreis vierteljährlich 5 M. Einzelne Hefte 50 ai. Au 
Heft 26 dieſer in unparteliſchem Sinne geleiteten Zeitſchrift ent⸗ 
hält wieder viel des Intereſſanten und Nei Zu⸗ 
nächſt iſt der Heraus geber mit einem „Die Ehrung Bes- 
marcks überſchriebenen Artikel vertreten, in dem eine Erklä⸗ 
rung für den bekannten Reichstagsvorgang geſucht und zum Theil 
auch wohl gefunden wird. Sehr originelle Geſichtspunkte ent⸗ 
wickelt Karl Bleibtreu in dem hiſtoriſch⸗philoſophiſchen 
Ei „Die Berfaflungslämpfe der Barla- 
während der bekannte volks wirthſchaftliche Schrift⸗ 
andlung: „Das file» 


euhaus. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Verleihung der Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon an die Berliner Stadt⸗ 
ſynode wird in dritter Leſung angenommen. Danach wird 


die Berathung des Gerichtskoſtengeſetzes bei 8 81 
fortgeſetzt. An der Debatte betheiligen ſich faſt ausſchließlich 
nur die juriſtiſchen Mitglieder des Hauſes. Der Entwurf 


das reich ausgeſtattete Blatt jeder Hausfrau wärmſtens empfohlen 
wird in zweiter Leſung mit hen wenigen Abänderungen 4 5 8 kann, * da der dee Abonnementspreis (viertel⸗ 
gegenüber den Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. Es wird jährlich 1,40 Mk.) es auch weniger Bemittelten ermöglicht, da 


ſodann über die Gebührenordnung für Notare in B 
zweiter Leſung berathen, wobei wiederum nur juriſtiſche Mit⸗ 
glieder des Hauſes debattiren. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. (Hlerzu zwei Beilagen.) 


Trier Geld-Lotterie 


Haupt-Ziehun 


500 


Orisinallonse Il Klasse; 


Heute Morgen 2 Uhr 


ſchweren Leiden der emeritirte Pfarrer 


Grosse 


@eld-Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Prämie 


2300000 


ES 1a 2000002 200000 
. 55 - a 100000- 100000 
g l Ri 588 à 50000 = 
g vom 8. bis 10. April>1895. 1a 25000= rt 
Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall mm. | ieee 55 1 ä 15 000 = 1 5 000 
55 a 10000 20000 
i & 3a 5000 15000 
532 2000 15000 
E 10 a2 2000 20000 
3 1 403 1000 40000 
5 a a — 100 a 500 50000 
h 2 3 200 a 300= 60000 


entſchlief ſanft nach kurzem 
4441 


Ludwig Schadehrodt 


im 86. Lebensjahre, wenige Tage vor der Feier der 


goldenen Hochzeit. 


Poſen, den 2. April 1895. 
J. N. der betrübten Hinterbliebenen 


W. Boettcher, Mittelſchullehrer. 


Die Beerdigung findet 
mittags ½4 Uhr, von der 
Kirchhofes ſtatt. 


reitag, den 5. April, Nach⸗ 
eichenhalle des St. Pauli⸗ 


FFF 


Geſtern Abend verſchied ſanft 
nach kurzem, ſchweren Leiden 
mein innig geltebter Mann, unſer 
lieber Vater, Großvater, Schwie⸗ 

ervater, Bruder, Schwager, 

chwiegerſohn und Onkel 4458 


Ludwig Pincus 


im 58. Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bitten 
Poſen, 2. April 1895. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachruf! 
Am 1. April entſchlief 


unſer hochverehrter Prir⸗ 
zipal Herr 4459 


Ludwig Pincus. 


Wir betrauern in dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen liebevollen 
und ſoraſamen Chef, der uns 
ſtets mit Rath und That 
zur Seite ſtand. Sein edler 
Charakter, ſeine Herzens⸗ 
güte ſichern ihm bei uns 
ein dauerndes Andenken. 


Das Heſchäftsyerſonal 
er Firma 
Gebrueder Pincus. 


Unſer Gemeinde - Mitglied 


Tul Pins | 


iſt geſtorben. 4442 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 4. er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, 
Fried richſtr. 31, ſtatt. 


Poſen, den 2. April 1895. 
5 Der Borland 
5 der iſt. Brüder Hemeinbe. 


Verein junger Kaufleute. 


Das ordentliche Mitglied un⸗ 
ſeres Vereins 4440 


Herr Ludwig Pincus 


tft geſtorben. Die Beerdigung 
findet Donnerſtag, den 4. April 
er., Nachmittags 3 Uhr, vom 
ZTrauerbaufe, Friedrichſtraße 31, 
aus ſtatt. 

Der Vorſtand. 


FFF TEEN 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Freunden und Verwandten 
die Anzeige: 

Nach längerem ſchweren 
Leiden verſtarb heute Vor⸗ 
mittag im 69. Lebensjahre 
meine innigſt gellebte Frau, 
unſere theure Mutter und 
Großmutter 


Rosalie Malachowski 


geb. Jaffe, 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 4. April, 
Vormittags 11 Uhr vom 
Trauerhauſe Wilhelmsplatz 
17 aus ſtatt. 

Abraham Malachowski 
nebſt Kindern u. Enkeln. 
Poſen, den 1. April 1895. 
Blumenſpenden dan⸗ 

kend verbeten. 4430 


N 
84 
2 
82 
en 


AR 
22 
* 


Stadttheater Posen. 


Mittwoch, den 3. April. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn v. Gallas. Zwei 
Wappen. Hlerauf: Die ſtille 
Wache. Donnerſtag, den 4. April. 
Fal pen Boni. Der 

Smeneeau. on 
Raben Giltigkeit. 4444 


Lamberts Saal. 


Heute Mittwoch: 


Her Konzert. 
a 1 Fehn t. 


8 
2 35,20 17,60 8,80 4,40 Mark 


empfiehlt‘ und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf Postanweisung 
oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 
oder Bestellung sind für Porto und Gewinnliste 30 Pf., für Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. 


Nealprogymnaſium mit Alumnat 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. 
Für die Klaſſen VI und Viſt der Lehrplan der Realſchule ein⸗ 


geführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche, 
ateinunterricht er⸗ 


d o vent. Schüler dieſer Klaſſen auch 
Dee Schul jeld 96 M. Penſton einſchl. Schulgeld 600 M. 


Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau 


bei Danzig. 
Danzia, im März 1895. 


Ditectotium der von Conradi'ſchen 


4246 


Stiftung. 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts bin ich genöthigt, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von heute 
ab mit weſentlicher Preisermäßigung. 4377 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 


5 13265 


200 2100000 
100 2100000 
50 2570000 


Tram = H. 1680000 


Gtablifement „Schilling“. Königliche Baugewerksſchule 


Welt- Panorama 
1. Woche vom 3. bis 9 d. M. incl. 


Oceandampfer. 


Eintrittspreis 20 Pf, Kinder 10 Pf 
Allgem. Männer: 
Geſangverein. 


Donnerſtag. den 4. April, 

Abends 8 ½ Uhr: 4382 
a. Aufnahme⸗Verſammlung u. 
b. Uebungsabend. 


= Neſtaurant zum Falken 
= Schloſiſtr. 3 
echt Kulmbacher Porter 
Brauerei v. Conr. Plank 
friſch vom Faß. 4438 
Echt Pfungſtaedter 
Exp.⸗Bier. 


Hau 


18 Fl. fr. 


SGG Aeſlaurauk 
Bavaria 
nos by wars noD by fr. Robyles 
Sr. Ehrwürden des Herrn Gemeinde» Rabbiners 9 po 5 0 
Dr. Feilchenfeld empfiehlt ſämmtliche Kolonialwaaren, Tage 2 


ſowie Honig und hochfeine Molkerei⸗Butter 3651 


Salomon Bergel, 
Judenſtraße 31. 


Fretzdorffsche Asbestfarbe 


feuerſicher, von der hieſigen Baupolizei empfohlen, zu 


haben in der Farben⸗Handlung von 42²⁴ 


Wiederverkäufer erhalten 


Rabatt. Breiteſtr. 13. 


 SOENNECKEN’ UE 
GOLDFÜLLFEDER 


mit Taschenbuch 
1 12.— 


mit Diamant - (Iridium) Spitze ist die beste. 
Kein abnutzen. Kein eintrocknen der Tinte. 
Kein eintauchen der Feder. Stets schreibbereit 
Berlin F. SOENNECKEN - Schreibwarenfabrik - BONN +» 


Leipzig 


J. Schleyer, 


Trier-Geld-Lotterie. 


Hauptgewinn ev. ½ Million M. baar. 


Kaufloose z. II. Klasse offerirt: 
4453 


nach eigenen u. eingeſandten 


in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinen fabrik, Krotoſchin. 


Cafe, Conditorei u. Restaurant 
Kaiserkrone. 


Jerſitz⸗Thiergartenſtraße 8, 
9 Zweiggeſchäft der Conditorei von 


J. P. Beely & Co, Poſen. 


Eröffnung Sonnabend den 6. April a. 


S. Piekarezyk, Cigarrenhandlung, Wronkerstr. 91. 


ET e 
Ba” Maschinen- und Bauguss 


Modellen, roh und bearbeitet, llefer! 
f 15964 


[u 2 re an mA en ET FERNER? TER 


4432 


ocha me soll 
1 e 


Saatkartoffel 


frühe Roſen, blaue Rieſen, 
Athene de. 
offerirt 4443 


M. Werner, Posen. 


Billigſte Bezugsqu. f. Gold, Silber 
u. Alfenide⸗Waaren. Goldene 
Trauringe zu billligſten Preiſen 


V. Blaustein, sunete: 


u. Goldarbeiter, Friedrichſtr. 3. 


d Sy WI 
garant. echte altgelagerte 


f. Ober⸗Angarweine, 


herb, mildgezehrt und ſüß, 
ff. alte 
Bordeaux⸗Weine 


emfiehlt in Pa. Qualität zu bil⸗ 
ligſten Engrosvreiſen 4456 


VPeingroß handlung 
Adolf Leichtentritt, 


Ritterſtraße 39. 


Gardinen, Hauswäſche 


werden in kurzer Zeit zum 
billigſten Preiſe ſauber ge⸗ 
waſchen und geſpannt. 4446 


Bo. Daupf⸗Waſchauflalt 


Schifferſtr. 14. 


Ein junger ev. Commis ſucht 

gute Penſion. 4452 

Gefl Offert. an Mar Kempe, 
Eiſenbdlg., Judenſtr. 1. 


zu Poſen. 


Beginn des Sonmmerhalb⸗ 


jahres den 17. April. 


4 aufſteigende Klaſſen. — Mel⸗ 


dungen bis 8. April erforderlich 

Das Programm wird auf Wunſch 

überſandt. 2785 
Direktor Spetzler. 


Freiwillieen-Examen, 


Der Unterricht in meiner ſtaatl. 
conceſſionirt. Anſtalt beginnt 
Montag, den 8. April. 
Penſton. Auf Wunſch au 
einzelne Privatſtunden. Brie 
Anfragen finden jederzeit Beant⸗ 
wortung. 8838 

Poſen, Bismarckſtr. 5. 


Dr. Theile. 
Vorbereitung 


zum Freiwilligen⸗, Primaner⸗ 
u. Fähnrichs⸗Examen ſchnell u. 
ſicher. Benftonat. 3636 
Dr. Schrader, 
Görlitz, Wilhelmsplatz. 
Wer ertheilt: mehreren jungen 
Leuten billigen 4463 


IInlerridht im Franzöſiſchen. 


Off. sub 4 poſtl. erbeten. 
5 Zurückgekehrt! 


Dr. Chrzelitzer, 


Specialarzt für Haut- u. Blasenleiden. 
Sprechſtd.: Vorm. 10—"/,1 Uhr, 
Nachm. 4-6 Uhr. 


Poliklinik für Unbemittelte 
unentgeltlich 


9-10 Uhr Vormittag. 


Wilhelnspl. 4, I. &ienersars 
Vohne Marti 40 J 


4 II. Arayı. 


Maſſagekuren, kalte 
a Abreibun en, 

owie u f 5 
br führt arg aebüüf che Sl 1 


J. Warschauer, 


ärztl. gepr. Maſſeux, Teichſtr. 1. 


Mein Mazzelager befindet ſich 
Subenfir. 7 m Schalmach ' ſchen 
Laden. S. Lewek. 


Bei unſerer Abreiſe von Poſen 
ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl 4419 

Krumsieg und Familie. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wollt, 
1324 Goldarbeiter, Fr'edrichſtr. 4. 


Nr. 235. Mittwoch, 


—— — äU¹1ülè— Dſä—— 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

d. Stadttheater. Zum Geburtstage Bismarcks alaubte auch 
das Stadttheater die Verpflichtung zu haben, ſeinen 
etwas darauf Bezügliches zu bieten. Der Regiſſeur deſſelben, Herr 
Wiſchbuſen, verfaßte alſo ein Feſtſpiel „Der deutſchen 
Jugend Traum“, welches geſtern vor leider fait leerem Haufe 
in Szene ging. Die Handlung, oder vielmehr der Gedankengang. 
it äußert einfach. Drei Göttinger Studenten des Jabres 1862 
kommen beim Glaſe Bier auf die Zerriſſenheit des deutſchen Vater⸗ 


landes zu ſprechen. Während die beiden auftretenden ſüddeutſchen 


enföhne in Erkenntuiß ihrer zeitigen Ohnmacht ſich das Leben 
— durch Volitit verblttern laſſen wollen, ergeht ſich der Berliner 
Bruder Studio in Welt⸗ und Vaterlands⸗ſchmerzlichen Aus⸗ 
brüchen, deren Rückwirkung auf ſich ſelbſt ihn veranlaſſen, den 
bierfüctigen Gefübrten für den Abend fern zu bleiben und ſeinen 
Gedanken weiter nachzuhängen. Zum Lohne dafür erſcheint ihm 
der Genius der Geſchichte, welcher dem inzwiſchen eingeſchlafenen 
Schwärmer offenbart, daß der Einiger Deutſchlands bereits er⸗ 
fanden, ſogar auf derſelben Hochſchule ſtudtrt hat. Der Genius 
lüßt zum Schluß den jugendlichen Parrtoten den von ihm erſehnten 
Helden, Bismarck, ſehen, deſſen geſchmückte Büſte im H'nt rorunde, 
von jubelndem Volk umgeben, erſcheint. Herr Stern ſtellte den 
Berliner Studenten angemeſſen dar. Der geſpendete Beifall war 
wohl auf Rechnung von Frl. Kleen zu ſetzen, welche die Weiſſagung 
und Ermahnung des Genius, die den Haupttheil des Spieles in 
Ar ſpruch nahmen, ſehr ausdrucksvoll zur Geltung brachte. — Hieran 
ſchloß ſich eine Aufführung von Leſſings „Nathan der Weiſe.“ 

Am Donnerſtag findet mit Frl. Kopic als Gaſt eine Wiederholung 
von „Fall Clemenceau“ ſtatt. Für Freitag fit die Erſtaufführung 
des em Leſſingtheater in Berlin mi Erfolg ausgeführten Suder⸗ 
mannſchen Sckauſpiels „Die Schmetterlingsſchlacht“ 
angeſetzt, in welchem die beiden Gäſte Frl. Kovſc und Herr 
v. Ballas, der bekanntlich morgen hier debütirt, die Hauptrollen 
iplelen werden. . DR A EEE U VER Niere 

k. Der April⸗Umzug in der Stadt war wie gewöhnlich 
unbedeutend; er beſchränkte ſich mehr auf die „Kleinen Miether“, 
beſonders beute, am 2. April, ſab man in den unteren Stadtthetlen 
vielfach derartige Umzüge. Die großen Miether wechſeln ihre 
Wobnungen mehr im Oktober. Nicht unbedeutend iſt der Zuzug 
von auswärts geweſen, was an den bekannten mächtigen Möbel⸗ 
wagen zu erkennen war. Die meiſten der zugezogenen Beamten 
werden wobl der neuen Eiſenbabn⸗Direktlon angehören. 

n. Die Poſener Landſchaft hat das neben ſeinem Dienſt⸗ 
gebäude belegene Hau sgrundſtück Lindenſtraße Nr. 1 von den 
Joffé'ſchen Erben zwecks Erweiterung jener Dienftlofalttäten an⸗ 
beben Kriminaltommiſſarins Schuls bier it vom 1. b. Mis 
ab in ſeiner Eigenſchaft als Premierlteutenant der Reſerve zu einer 
achtwöchentlichen Uebung zum Infanterte⸗ Regiment von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 in Thorn eingezogen, welche 
Uebung feinem demnächittgen Avancement zum Hauptmann vor⸗ 
angeben muß. — Herr Schulz iſt gegenwärtig der einzige Offizter 
in der hieſigen Schutzmannſchaft und er wird, wie wir hören, von 
dem bis zum 31. Januar d. J. dem biefigen Trainbataillon über⸗ 
wieſen geweſenen, aus dem aktiven Militärdienſte ausgeſchiedenen 
Lieutenont Grams in ſeiner Stellung als Kriminalkommiſſarius 
bei der Polizeidirektion vertreten. Der Letztere bildet ſich ſeit 
3 ans zu Poltzeikommiſſarius aus, mit ihm gleichzeitig der 

allmeiſter = 

*Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen, 


den zahlreichen 
feit mern Fu bei ihren Ausflügen den Schilling auffuchen, 


1 noch Bismarckfeiern in folgenden Orten abgehalten: 
in > 
An Meſerktz durch Fackelzug und Kommers im Schützenhauſe 


alle dieſe 
Frilinge 3 


Beſuchern Auch 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gemeindemitglieder ſtatt. Vorſchullehrer Gärtig hielt eine Anſprache, 
welche in einem Hoch auf den Fürſten Bismarck 
verlas das zur Abſendung an denſelben beſtimmte Telegramm; 
Ortsvorſteher Schwarzkopf brachte am Schluß des Aktes das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Abends fand im Hoffmannſchen Reſtaurant 
eine Feſtfeler ſtatt, die insbeſondere von den Mitgliedern des 
„Männergeſangvereins Wilda“ ſtark beſucht war. — Am Sonn⸗ 
abend Vormittag beſichtigte ver königl. Polize⸗Präſident v. Natbuftus 
in Begleitung des Reg.⸗Aſſeſſors v. Puttkamer, des Gewerberathes, 
des Poltzei⸗Inſpektors Ventzkt und des Revier⸗Kommiſſarlus Weithe 
die Margartocfabrik, Schmalzſiederei und Wurſtfabrik der Firma Gebr. 
Glaſer hierſelbſt und erk ärte ſich, wie wir hören, nach elngehendſter 
Information über die gelammten Anlagen und die Fabrikattons⸗ 
weiſen als ſehr befrlediat von dem Bau, der Organkſatton und den 
Leiſtungen der einzelnen Fabriken. 


Polniſches. 
6Poſen, den 2. April. 

8. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprechen die pol⸗ 
niſchen Blätter einmüthig hre Anerkennung darüber aus, daß dieſe 
in ihrer letzten Sitzung dem Muſeum des biefigen Vereins der 
Freunde der Wiſſenſchaften (Towarzystwo przyJaciöt nauk w Poz- 
naniu) eine Subventlon von 200 M. faft einſtimmig bewilligte. 

8. Wie die Polen die Bismarcktage feiern tollen, 
darüber ſchrelbt der in Overſchleſien erſcheinende „Katoltk“ Folgen⸗ 
des: Den Geburtstag des Fürſten Flsmarck müſſen wir Polen 
auch begeben, wie es ih gehört und wie es unſer würdig fit. 
Wir geben folgenden Gedanken: Man hört, daß auch dle Schule 
dieſen „großen“ Tag feſtlich begehen ſoll. Möge nun jeder Vater 
ieine Kinder um ſich verſammeln und ihnen von dem „eiſernen 
Fürſten“ Bismarck erzählen. Er zäble ſeine Thaten auf, erkläre 
den Kindern was der Kulturkampf war, welche Bedrückungen, Ver⸗ 
folgungen und Mißgeſchicke er für die katholiſchen Polen mit ſich 
brachte. Er ſage den Kindern, daß Fürſt Bismarck der Vater des 
Kulturkampfes und Urheber dieſer Verfolaung war. Mit großem 
Nachdruck mögen die Väter den Kindern ſagen, daß Bismarck uns 
Polen unſer, nach dem Glauben, höchſtes Gut, die Mutterſprache, 
entreißen wollte und will. Nach dieſer Abrechnung mögen die 
Väter den Kindern Männer wie der unlängſt verſtorbene Geiſtliche 
Damroth, Ligon, Miarka, weiter Sobiegkt, Kosciuſzko, Micktewlez 
und viele andere als Vorbild zeigen. Zum Schluß mögen ſie mit 
den Kindern das Lied: „Kto sie w opieke fingen. Wenn die 
Väter das alles gethan haben, erfüllen fte ihre heilige Pflicht und 
ehren Bismarck, wie es uns Polen gebührt.“ Wer ſollte auch 
von Dei „Katolik“ eine gerechtere Würdigung Bismarcks er⸗ 
warten 

8. Der „Goniee“ hetzt wieder ein wenig. Er macht darauf 
aufmerlſam, baß Herr Gumprecht⸗Zernitl, Mitglied des H.⸗K.⸗T.⸗ 
Vereins, die polniſchen Aufſchriften auf ſetnen Milchwagen ent⸗ 
fernte und hofft, daß er jetzt wahrſcheinlich feine. Erzeugniſſe nur 
an Deutſche verkaufen werde, denn in der Stadt wie in der Um⸗ 
gegend wachſe die „Entrüſtung“ über ſein Verfahren. 

8. In Warſchau ſtarb am 30. v. M. der ehemalige Staats⸗ 
rath und Richter des ehemaligen Appellationsgerichts des König⸗ 
reichs Polen, Eduard Stummer. Der Verſtordene war, wie 
ber „Dziennit“ ſchreibt, ein Sohn des Generalarztes der egemaligen 
polntichen Armee. \ 


Aus der Provinz Poſen. 
63 Samter, 1. April. [Gefundene Leiche.] Die jet 
dem 18. Dezember v. J. vermißte Schweſter des Ackerwirthes 
Fiſcher aus Peterkowko tft am vergangenen Sonnabend im Pamlont⸗ 
kowoer See als Leiche aufgefunden worden. Vor ihrem Ver⸗ 
ſchwinden abgeſandte Briefe an ihre Dienſtherrſchaft in Argenau 
und an ihren Bruder bekundeten ihce Abſicht, ſich das Leben zu 
nehmen, angeblich weil fie der Dienſtherrſchaft, welche fte einen. 
mächtig verlaſſen hatte, zwangsweiſe wieder zugeführt werden 
ſollte. Nachdem die Leiche durch den Bruder rekognoszirt worden 
war, warde ſie freigegeben. Heute wurde dieſelbe nach Peterkowko 
überführt und auf dem dortigen Frledhoſe beerdigt. 
t. Kurnik, 1. April. 
wir aus zuverläſſiger Quelle hören, wird der Bahngof Sczodry⸗ 


der Kaämmereikaſſe verbunden. Die Geſchäſte der Sparkaſſe haben 
ſich aber mit der Zeit derart vermehrt, daß der Kreisausſchuß die 
Abzweigung der Sparkaſſe vom 1. Jult cr. ab beſchloſſen hat. Es 
ſoll ein beſonderer Rendant mit 2100 Mek. Gehalt angeſtellt 
werden. Die Kaution iſt auf 10 000 Mark feſtgeſetzt worden. 
Die vom Rentmeiſter bisher nebenamtlich verwaltete Kreis⸗ 


kommunaltaſſe ſoll dem Sparkaſſen⸗Rendanten zugethetlt werden. 


— Die Ausgabe der Geſtellungsbefehle an die im Wiobils 
machungsfalle einzuziehenden Mannſchaften, zur ſofortigen Ge⸗ 
ſtellung nach Bekanntgabe des Mobilmachungsbefehls hat am 


30. v. Mts. auf dem hieſigen Bahnhofe eine ergötzliche Szene ab- 


gegeben. In einigen Ortſchaften wurde der Geſtellungsbeſehl un⸗ 
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richtig verſtanden. Die Männer ganzer Dörfer erſchlenen au 
dem biefigen Bahnhofe zur Abfahrt. Die Frauen und Familten 
angehörigen begleiteten wehklagend ihre Angrhörigen. Seitens 
der Bahnverwaltung wurde zur Freude der Intereſſenten das 
Mißverſtändniß aufgeklärt, womit die Mobilmachung zu Ende war. 

d. Podſamtſche, 31. März. [Rohheit.] Als nach beende 
tem Erſatzgeſchäft, welches geſtern in Kempen ſtattfand, gegen 1 Uh 
Mittags der hieſige Ackerwirth Anton Falklewicz und fein ſtellungs⸗ 
pflichtiger Sohn Stephan nach Haufe fuhren und fie ſich auf der 
Chauſſee zwiſchen Mianowice und Olſzowa befanden, bemerkten fie 
von Weitem, wie ein Haufe gleichfalls auf dem Heimwege befind⸗ 
licher Kantoniſten eine mit Holzabſchnitten beladene Fuhre anhtielt 
und die bei derſelben befindlichen Perſonen ohne jede Veranlaſſung 
mißhandelte. Die Kantoniſten, ca. 20 Mann, ließen, als fie das 
Falkiewiczſche Fuhrwerk bemerkten, von der Mißhandlung der die 

olzfuhre begleitenden Leute ab und eilten dem erſteren entgegen: 

er Knecht Adalbert Kaczmarek aus Swiba fiel den Pferden de 
Falklewiez in die Zügel und die übrigen Kantoniſten ſchlugen mi: 
großen Stöcken in der roheſten Weiſe auf die Pferde ein. Al 
Falktewic; die Leute bat, ihn ruhig ſeines Weges fahren zu lafjer 
und der Sohn deſſelben die Pferde anzutreiben verſuchte, ſchluge 
ſie mit ihren Stöcken auf beide, ſodaß ſowohl der 69 Jahre alte 
und ſchwache Wirth Falkiewicz als auch deſſen Sohn erheblich ver 
letzt wurden. Als dieſelben Kantoniſten ſpäter in das Dorf Olſzowe 
gekommen waren, hielten ſie noch ein drittes mit Balken beladene 
Fuhrwerk an und verſuchten den Wagen umzuwerfen, was ihne 
aber nicht gelang Sie nahmen deshalb einen auf dem Wagen ber 
findlichen Sack, welcher Heu zum Füttern der Pferde enthielt, her⸗ 
unter und verſtreuten das Heu auf der Straße. 

„ Mich, 1. April. [Gaunerſtreich. Kauf. Prüfung 

om Hochwaſſer. Perſonallen.] Geſtern kam zum 
Mühlenbeſitzer M. Slawinski hierſelbſt ein Mann, welcher fir 
Coriſt nannte. Derſelbe gab an, daß er in Kahlſtädt wohne, un! 
bot dem S. zwei Wispel Gerſte zum Kauf an. Proben der Gerſte 
zeigte er in einem Umſchlage vor. Nach abgeſchloſſenem Hande! 
übergab S. dem C). 100 M. Handgeld. Heute erfuhr S., daß er 
einem Gauner in die Hände gefallen jet. In Kahlſtädt war kein 
Mann des Namens Chriſt zu finden. Die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen auf Entdeckung des Betrügers waren bis jetzt leider ohne 
Erfolg. — Die Wittwe Löwe hat einen an der Frledrichſtr. gelegenen 
größeren Bauplatz nebſt Scheune und einen in der Nähe der Stad 
befindlichen Garten an den Fleiſchermelſter Robert Drewitz verkauft. 
— Geſtern fand in der hieſi zen ev. Kirche die Prüfung der dies⸗ 
jährigen Oſterkonfirmanden der Geſammtparochie Uſch ſtatt. Die 
Zahl derſelben betrug 31, und zwar 15 Knaben und 16 Mädchen. 
— Das Waller der Netze und Küddow ſa eint nunmehr den Höhe⸗ 
punkt erreicht zu haben; leit geſtern Nachatttag marktxt der Pege⸗ 
an der Netzebrücke einen Waſſerſtand von 2,30 Meter. — Der btö, 
derige Strommeiſter Beſſert iſt am 1. April nach Natel verſetzt; 
an ſeine Stelle iſt heute der Strommeiſtee Senkowskt aus Brom⸗ 
berg getreten. | 

R. Crone a. d. Br., 1. April. [Feuer.] Auf dem Gute 
des Beſttzers Frydrechowicz in Wllce entſtand geſtern ein Brand, 
durch welchen ein großes Stallgebäude und eine Scheune mit 
vielem Inhalt vollſtändig zerſtört wurden. Der Schaden iſt ganz 
erheblich. Vor wenigen Tagen noch ließ Herr Fr. mehrere Staken 
Getreide in die Scheune bringen. Doch iſt der Beſttzer glück⸗ 
licherweiſe zu einem Theile verſichert. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt Näheres noch nicht ermittelt worden. 

* Bromberg, 1. April. (Verkehrsſtörung.] Die 
föntgl. Eiſendahn⸗Direktion Bromberg macht bekannt: Unſere 
Strecke Bromberg⸗Schönſee iſt durch Dam m⸗ 
rutſchung am öſtlichen Brückenkopfe der Weichſelbrücke ſeit 
beute geſperrt. Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der 
Rutſchſtelle aufrecht erhalten. Güterverkehr wird umgeleitet. Vor⸗ 
ausſichtliche Dauer der Sperrung 2—3 Wochen. \ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 2. April. [Von der Oder.] Von Ratibor 
bis Brieg iſt die Oder im entſchledenen Sinken, das im Laufe des 
Tages auch in Breslau, wo im Laufe des Montages ein Zu⸗ 
wachs von 4 Zentimeter zu verzeichnen war, ſich bemerkbar machen 
wird. Da Ratibor weiteres Sinken meldet und auch in Glatz 
von vorgeſtern zu geſtern, ſchneller gehen nun einmal die Glatzer 
Meldungen nicht ein, ein bedeutender Abfall vorhanden war, ſo 
wird die Schifffahrt wohl endlich von dem auf ihr laſtenden Bann 
befreit werden. 


Vermiſchtes. f 
+ Der Millionär und der Maler. Zwiſchen zwei in Parts 
lebenden Engländern, von denen der eine ein Milltonär und Sports⸗ 
man tft, dem Baronet Str William Eden und dem bekannten Maler 
Whiſtler, ſptelt eine Geſchichte, die dem Pariſer Publikum viel zu 
lachen giebt. Dr Baronet tit der Gatte einer ſehr ſchönen Frau 
und wünſchte dieſe von Whiſtler gemalt zu haben. Da ihm aber 
ſeine ſonſtigen Ausgaben, Zigeriagden in Indien und dergleichen 
nicht geſtatteten, die zwanzigtauſend Franken zu bezahlen, die ein 
Porträt von der Hand Whiſtlers koſten, jo ließ er durch einen 
gemeinſchaftlichen Bekannten vermitteln, daß eine leine Skizze im 
Pieiſe von 100 bis 150 Guineen von der Lady zus werden 
lolle. Die Lady exſchien zum Sitzen, ſie war fo bezaubernd und 
fand ſolchen Beifall bei dem Maler, daß von Sitzung zu Sitzung 
ſchließlich ein vollſtändiges Porträt fertig geworden war. Wie 
ſollte nun die Rechnung beglichen werden? Sir William Eden 
löſte die Frage einfach, indem er am St. Valentinstag dem Maler 
ein Couvert mit hundert Pfund als Geſchenk zuſteckte. Mr. 
Whiſtler wies das Geſchenk zurück und verlangte die ausbedungene 
Bezahlung von 150 Guineen und zwar in einem Briefe, der weder 
für bie Schönheit, noch für ihren Gatten beſonders ſchmeſchelhaft, 
ſogar recht anzüglich war. Der Maler glaubte, daß man mit 
ſeiner Naivetät ein Spiel getrieden habe. Whlſtlex ſtellte das 
Porträt aus; es erregte großes Auſſehen. Der Aufforderung des 
Baronets, ihm das Bild zu überlaſſen, leiſtete er keine Folge; als 
ihm der Baronet den Gerichtsdiener in das Haus ſchickke, griff er 
zu einem Radikalmittel: er kratzte den Kopf der ſchönen, aber ſo 
verſchlagenen Lady aus und ſetzte den Kopf einer „Anderen“ in 
den Ton von Gold und Bronze, in dem das Bild gehalten war. 
In dem Prozeß, den der Baronet gegen Whiſtler angeſtrengt und 
in dem er die Herausgabe des Bildes verlangt hatte, iſt der Maler 
in erſter ua unterlegen, während er in London anweſend war. 
Die Berufung iſt indeſſen eingelegt und man darf nach Whiſtlers 
Mittheilungen in der zweiten Inſtanz Enthüllungen über die Kunſt 
erwarten, als ſchöne Frau wohlfeil gemalt zu werden. 
T Die Stadt Humboldt und ihre Eiſenbahn. Eine Stadt 
kann ſich der Bezahlung ihrer Schulden entziehen, indem ſie ein⸗ 
fach aufdört zu exiſttren, jo zeit das Beiſpfel der deutſchen An⸗ 
ſtedelung Humboldt in Allen County im ſüdöſtlichen Kanſas, die 
eine Einwohnerzahl von 1500 hat. Die „Frkf. Zig.“ berichtet: Vor 
etwa 20 Jahren war das Städtchen der Mittelpunkt eines groß⸗ 
artigen Eiſenbahnſchwindels. Die guten Humtoldter wollten auch 


175.000 
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eine Eiſenbahn haben. Schnell fand ſich eine Kompagnie, die 


einen „ſüdlichen Zweig der Unton-Bacific” bauen zu wollen er⸗ 
klärte. Humboldt bewilligte mit Einſtimmigkelt eine Prämie von 
ollars. Die Bonds wurden den Unternehmern verab⸗ 
folgt und gingen ſchnell weiter in die Hände „unſchuldiger Drit⸗ 
ter. Noch ede der Schwindel offenbar wurde, meldete ſich eine 
zweite Geſellſchaft, die ebenfalls über 3 eine Bahn bauen 
wollte. Die Schtlda: Humboldter bewi 1 5 ihr 25 000 Dollars. 
Dieſe zweite Geſellſchaft baute auch wirklich einen Bahndamm, 
dann ward ſie nicht mehr geſehen. Nun gingen den Leuten in 
Humboldt die Augen auf. Aber da ſie nicht willens waren, die 
durch Schwindel ihnen aufgeladene Schuld zu bezahlen, löſten ſie 
die ſtädtiſche Korporation auf. Probatum est. Die Gauner hatten 
das Nachſehen. Von Zeit zu Zeit ſandten ſie Gerichtsbeamte, um 
pfänden zu laſſen. Aber da kein ſtädtiſches Pfandobiekt vorhanden 
war, mußten fe jedesmal mit leeren Händen abziehen. Die Bür⸗ 
er wählten ſich jedes Jahr einen Bürgerausſchuß, übertrugen die 
Ffir e der ehemaligen Stadtbeamten auf die des Kreiſes und 
lebten 888 fo ruhig und ficher wie vorher. Die Steuern wur, 
den ind Form freiwilliger Beiträge erhoben. Jener Schwindel 
ereignete ſich vor etwa 20 Jahren. Jetzt, nachdem Verjährung 
— Se thut Humboldt Schritte, um wieder eine Stadt zu 
rden. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 2. April. Schlußfkurſe. N. v. 1. 
hr Mol... 2.020 142 25 142 — 
do. pr. Sept. . 145 75 145 50 
Roggen pr. Mat 123 25 122 — 
I .. 126 75 126 7 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 1. 
do. 7ter loko ohne Faß. . 84 20 33 90 
do. 70er April . 88 80 38 70 
do. 70er Mai 58 90 38 7 
do. 70er Juli 39 50 39 30 
do. 70er Auguſt 8 39 90 39 70 
do. 70er Septbtr. 40 20 40 — 
do. 50er Re 8 58 80 53 50 4 
un. f v. I. 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 88 4,98 4(]Ruſſ. Banknoten 219 65 219 45 
Jonſoltd. 4% Anl. 105 70105 600R. 4¼% Bdk.⸗Pfb 102 3102 10 
. 3/½% „ 104 75104 750 Ungar. 4% Goldr. 108 4/103 20 
%0f. 4% Pfandbrf. 108 801108 do. 4°/, Kronenr. 98 25 98 25 
3¼½% do. 101 701101 75 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 2 53 — 1252 50 
ds. 4% Rentenb. 105 50/105 ko Lombarden 3 47 47 2 


do. 84, % 162 60102 8 Disk⸗Kommandit 3 222 — 220 75 
do, Prov.⸗Oblig. 101 k0101 6 
KeveBof.Stadtanl.101 751102 10 Fondsſtimmug 
Deiterr. Banknoten 167 15/167 2 behauptet 

do. Silberrente 100 400100 — 
Oſtpr. Südb. E. S. A 91 - 92 —I Bof. Spritfabrit 
MainzLudwighf.dt. 117 7517 601 S 
Marienb. Mlaw.do 79 10079 90 


147 50 145 25 
251 25 251 — 


75 
80 


here Steinſalz 55 50 56 


„ hem. Fabrik Milch 45 251146 90 
798 4% Rente. 89 2 89 — ] Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 85 90 86 — 
o 3% Elſenb.⸗Obl. - 55 3 Ultimo: 


81 9 It Mittelm. E. St. A. 42 90 93 17 
Schweizer Centr. . 164 9184 9 
Warſchauer Wiener 68 40269 25 


Mexikaner A. 1890. 83 10 
uff 4% Staatsr. 68 85 
Rum 4% Anl. 1890 90 1 | 9u 4 


henne 
‚ E 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 2. April. [Spiritusbericht.] 
50er 51,20 M., April 70er 31,50 M. Tendenz: Höher. 
London, 2. April. 6proz. Javazucker Into 11%, 
Stetig. — Rüben⸗Rohzucker loko 91. Stetig. — 
Wetter: Kälter. 


April 


Marktberichte. 


Breslau, 2. April. [Privatbericht.] Bei müßigem 
Angebot war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe blieben un⸗ 


verändert. 

Wetzen unverändert, weißer per 100 Kilo 14.10—14.40 M., 
gelber per 100 Kilogr. 14,00 —14 30 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen gut behauptet, ver 10 Kilo 11,10—11,30—11,80 M. 
feinſter über Notiz. — Ger ſte ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilo 9,40 
bis 10,40—11,40—12,00—13,80 Me., feinſte über Notiz. — On'rr 
ruhig, per 100 Kilogramm 10,70 bis 11,30 bis 11.60 Ma. k 
feinſter über Notiz. — Mais ſchwach angeboten, per 100 
Rtlogramm 11.75 bis 12,50 M. — Erbſen ſchwer verkäuflich, 


Kscherbſen per 100 Ku gramm 110. bis 12,00 bis 13,25 
Mark, Viktoria ⸗ 13,00 bis Mark. — Runde r⸗ 
ohnen 


— * 


— Lelnkuchen gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 11,25 
bis 11,50 Mark, Septbr.⸗Okt. 11,50—11,75 M., fremde 11,00 bis 
11,50 Mark. oa mternfucher ruhiger, per 10 Kilo 
8.75—9,25 Mark, September Oktober 9,009 50 M. — Klee⸗ 
famen rother rubig, per 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark, feine Qualitäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 
per 50 Kilogramm 40 bis 50—70—90 bis 94 M., feinſter über 
. — Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42—45 Mark. — 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 30 bis 
35—40—50 M., feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Silo 18—20 
bis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark — 
Mehl ziemlich feſt, per 100 Ko inkl. Sack Brutto- Wetsen⸗ 
meb! 00 20,50 — 21,00 Mark — Roggenmehl 00 18,50 —19.00 
M., Roggen⸗Hausbacken 8 25—18,50 M. — Noggenfuttermeh! 
per 100 Kilogramm inländiſches 7,60 —8,20 M., ausländiſches 7,00 
bis 7,50 Mark. — Weizenklete ruhig, per 100 Kilogramm inländ. 
7,60—8.00 M., ausländ. 7,00 — 7,20 M. Speiſekartoffeln 
bei ſchwacher Zufuhr feſt, pro 50 Kilogr. 2,00 Pe. 2 Ltr. 8-10 Pf. 
Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton 


Sein eren gering Waare 

er g 

ſtädt. Markt⸗Notirungs- 12 — 52 
Kommiſſion. al Ber 


Weizen weiß 
Weizen geld 


Ser Rente 1885. 78 75 78 401 Berl. Handelsgeſell. 57 501157 25 Roggen 
I enLooſe 183 761184 — [Deutiche Bank Aktien! 2588 75 | genne 
7 Kommandit 220 7: 1220 4 | Königs⸗ er Gußſtahll 4 6 140 20 afer 
4 aha B. 10 57 5 aa ea de u 60 Erbfen 
a 7 kg = J 5 
Nuß Noten 119 75, 4%, Plandbr. 103 G 3½ % Pfandb Raps per 100 Kilo ſein 18,20, mittel 17,60, ordindr 166) M. 
1 5 bz. G. N Winterfrucht per 50 Kilo fein 17,70, mittel 17,00, orbiner 
— 5 A 5 e Heu, 240-280 M. pro 50 Kllogr. 
Berliner Wetterprognoſe für den 3. April. Stroh per Schoch 20,00 — 24.00 M 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Nachts etwas wärmer, am Tage kühler, vorherrſchend 
wolkiges Wetter mit leichten Regenfällen und leichten 
Nordweſtwinden. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſfton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl hr 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 22,75 Hel Welzen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 20,50 — 21,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Aloar. in Käufers Säcken 


nee eee eee N 


a. inländiſches Fabrikat 8.008,40 Mt., b. ausländiſches Fabrikat 
7.80—8,20 Mk. Roggenmehl, fein per Be aan 
Int. Sad ae 80 Mt. n ii £ 5 me b 5 ber Netto 100 

ogr. in ufers Säcken: a. inlän abrikat 8.20 k 
b. ausl. Fabritat 800-840 . SEM 


Verſicherungsweſen. 


* Allgemeiner Denticher Verſicherungs⸗Verein Stutt⸗ 
gart. Im Monat Februar 1895 wurden 605 Schadenfälle regu- 
Urt. Davon e auf bie Haftpflißtverjiberung 
67 Fälle wegen Körperverletzung und 59 wegen Sachbeſchädigung 
auf die Unfallverſicherung dagegen 429 Fälle, von 
denen 2 den ſofortigen Tod und 9 eine gänzliche oder theilwelſe 
Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern 
der Sterbekaſſe find 50 in dieſem Monat geſtorben. Neu abge⸗ 
ſchloſſen wurden im Monat Februar 4680 Verſicherungen. Alle 
vor dem 1. Dezember 1894 der Unfall Verſicherung angemeldeten 
Schadenfälle (inkl. der Todes⸗ und F find bis auf 
die von 67 noch nicht geneſenen Perſonen erledigt. 

— — — — — | 


Sprechſaal. 


Verein zur Hebung der Unterſtadt. Wer die Bedeutung 
der Ueberſchwemmungsgefahr für Poſen verſtehen und würdigen 
will, ſollte nicht verläumen. jetzt einen Rundgang durch die noch 
trockenen Theile der Uaterftadt_zu unternehmen. Alle tiefer bele⸗ 
genen Gärten, Höfe, Straßen, Zäune und Gebäude find überfluthet. 
Der Perſonenverkehr wird durch Kähne vermittelt. Vielfach werden 
Laufbrücken geſchlagen. Allenthalben wird geräumt, Handel und 


Wandel ftoden. Babllofe Gewerbebetriebe find eingeſtellt. Die 


Mä | amtlichen Waſſerſtandzanzelgen find umdrängt von Bethetitgten und 


Neugierigen. Die Beſitzenden fürchten, die Beſitzloſen Hoffen! 
ter Frohſinn, dort Kummer; dort Verluſt, bier Gewinn; dort 
erzweiflung, bier Verrohung. Das find die traurigen Wirtun en 

der immer wiederkehrenden Hochfluthsgefahren! — Der Werth der 

Liegenihaften im Ueberſchwemmungsgeblete Poſens iſt auf rund 

56 Millſonen Mark berechnet. Die Verluſtziffer an Hab und 

Arbeit, Störung, Zelt und Koften, die alljährlich der Stadt er⸗ 

wächſt, darf ohne Hebertreibung auf einige dunderttauſend Mark 

geſchätzt werden. Es hindelt Ach alſo um die Rettung dinglicher 
und ſittlicher Güter von größter Bedeutung. Dazu follte jeder 
wohlgeſinnte Bürger freudig mithelfen. Und wenn der junge 

Verein keinen weiteren Zweck verfolgte, als die Beſchleunigung 

wirkſamen Schutz es gegen die Ueberſchwemmungsgefahren, 

fo würde er ſchon damit Anerkennung und Dank verdienen; aber 
es harren der Löſung noch viele wichtige Fragen, bei denen die 

Unkerſtadt erheblich betheiligt iſt und billig berüdfichtiat werden 

muß. Deshalb tft den berechtigten Beſtrebungen allgemein Unter⸗ 

ſtützung und glücklicher Erfolg aufrichtig zu wünſchen. 
Ein Freund der Unterſtadt. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 
Angenehmer Heſchmack! Leichte Verdaulichkeit! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Salvatorenquellen-Direction In Eperies. 


4342 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Ostern 
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen 


auf und entlässt seine Schüler ınit dem Berechtigungszeugniss 
zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch Prospekte. 2034 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Roeſtel zu Jerſitz 
iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
haft S. Otoefi & Co. zu Polen der yalufbergelniß, ber, bei 

zur Abnahme der Schluß tigenden Forderungen und zur 
rechnung des Verwalters, zur 1 faßt der Gläubiger 


ebung von Einwendungen ae nicht 


LI 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 


verwerthbaren 


gegen . en Bermögensftüde der Schlußter⸗ 
berückſichtigenden orderungen 
5 FR na der] den 26, April 1895, 


Daten 12 Uhr, 
vor dem Königlichen ra e 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer 15, beſtimmt. 4451 


Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


Neudörfeler Feldmark belegenen 
Grundſtücke 


am 20. April 1695, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 8 zwangsweiſe verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück Neudörfel Nr. 
26 iſt mit 81,88 Tele. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
N ſoll das im Grundbuche 
der Rittergüter des Kreiſes 
Gzarnifau Band II auf den 
Namen des Ritterautsbeſitzers 
Florentin von Cheimlckl zu Bzowo 
eingetragene, in Smieſzkowo, 
Planowko und Czarnikau belegene 
Rittergut Smieſzkowo 


am 18. Mai 109, 


: 43 ha 85 a 73 ur Grund» 
Vormittags 9 Uhr, fteuer, mit 120 Maxk Nutzungs⸗ 
vor dem unterzeichneten Gericht | werth zur Gebäudeſteuer veran ⸗ 
lagt. as Grundſtück Neudörfel 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 733 Nr. 69 iſt mit 19,61 Thlr. Rein⸗ 

Das Grundſtück iſt mit 6627.9 ertrag und einer Fläche von 10 ha 
M. Reinertrag und einer Fläche 


4450 
den 23. April 1895, 
1 5 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
erſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer 15, beſtimmt. 


Poſen, den 28. März 1895. 
Grzebyta, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


das Vermögen des 


Poſen, den 26. März 1895. 
! eb 


! rz 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
0 15 unser gte. alich 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter tft 
heute folgende Eintragung be» 
a, worden: 4405 


2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
Inhabers 1 a 
Kaufmann 
Moritz Quartiermeiſter. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 

roguen⸗ 
dlers Theodor Beſtynski zu 
fen iſt in Folge eines von 

dem Gemeinihuldner gemachten 

. 
gleiche Vera n au 

en 24. April 1895 


FF.. 
vor dem Königlichen Am e 5 N 
e eee 
„ anberaumt. x 8 

Poſen, den 28 März 1895. | 5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 


fügung vom 30. März 1895 
am felben Tage. 
Graetz, den 30. März 1895. 


Miigüces Autsgericht. 


6irzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


bon 627,80,77 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1539 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen ſowie beſondere Kaufbe⸗ Z 


dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberet eingeſehen werden. 
Czarnikau, den 26. Febr. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Bauers Gustav 
Binder u Neutörfel ſollen die 
zur Konkurswaſſe gehörigen, im 
Grundbuche von Neudörfel Band“ 
Blatt Nr. 26 u. Bd. III Bl. Nr. 69 
auf den Namen des Bauer 
Gustav Hieronymus Bert- 
hold Binder zu Neudörfel 
eingetragenen zu Neudörfel und 


62 a 85 Om zur Grundſteuer 
4406 


veranlagt. 

71 re aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsichreiberet, 
immer Nr. 5 eingeſehen werden. 
Das Urtbeil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. April 1695, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Perichtsſtelle verkündet werden. 
chwiebus, den 8. März 1895. 


& b 3 
Königliches Amtsgericht. 


‘ 


Mittwoch, ben 3. April, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 4423 
Schloßſtraße 4, 
große freiwillige 


Tuch⸗ Auction. 


Hochfeine Sommerſachen. 


Holz⸗Verkäufe 
in der Oberförſterei Grünheide 
im Monat April. 


Es gelangen zum Aus gebot: 
A. Hauptrevier. 
Am Mittwoch, den 10. u. 24. April von Vorm. 
10 Uhr ab im Gaſthofe in Zielonka. 

a. 1000 Klefern II. — V. Kl. aus der Totalität ſämmtlichec 
Schutzbezirke, ca. 300 Eichen II -V. Kl. aus den Schlägen Jagen 
71, 123 und 135, ca. 100 Birken III. — V. Kl. aus Jagen 188 und 
189, Brennholz nach Bedarf. 


B. Revierförſterbezirk. 
Am Mittwoch, den 17. April im Meister'ſchen 
Gaſthofe in Pudewitz von Vorm. 10 Uhr ab. 
Ca. 100 Kiefern III.— V. Kl. aus Schutzbezirt Krummflleß 


Jagen 42 und Brennholz nach Bedarf. 
Grünheide, den 31. März 1895. 


Der Oberförſter. 


Behufs Vergebung der Ar⸗ 
beiten zur Ausführung der dies⸗ 
jährigen Kanaliſaſſonen haben 
wir für Abgabe der Offerten 
Termin auf Mittwoch den 17 
April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaal A des alten 
Rathhauſes anberaumt. Bedin⸗ 
gungen und Angebotsformulare 
werden gegen Zahlung von 1,50 
Mark verabfolgt. Die Zeich⸗ 
nungen können im Büreau IIIa 


Dreiviertel Meilen von Poſen . 
tft ein 44 


DDR, und Gemüfegarten 


von ungefähr 2—3 Morgen auf 
einige Jahre zu verpachten. 
Pachtluſtige wollen gefl. Off. 
bet Schleh, Breiteſtr. 18a abgeben. 
.  2e 


ine ff. pollſander Amberger 
Eine ff ert Zither 


0 
des neuen Stadthauſes eingeſehen ig zu verkaufen. 
— 7 it sede in bibel, f 


werden. 

Der Magiſtrat. 
Butter! 
Allerfeinſte Molkerei⸗, täglich 
friſch, zu dem billigſten Preiſe. 
Reine kernige Natur⸗Butter 
70 Pf. An Wiederverkäaufer 
billigere Preiſe, emrfiehlt 

8. Opieszynski, Jefuitenſtr. 2. 


kinſtrumenten⸗ Handlung, 
en. Mean u 


MDB y 
Milch und Rotherübenfuppe, 
ſtreng koſcher, empfiehlt 4433 
oritz Mamroth, 
Judenſtraße 28 II. Et. 


PROSPECT 


betreffend 


Nom. Mark 1250000.— Actien der 


Bierbrauerei Actiengeſelſchaft vormals Gebrüder Zugger, 


a | 8 
Die Actiengeſellſchaft iſt durch notariell verlautbartes Statut vom 10. März 1895 mit dem dung eine Abſchätzung durch den gerichtlich vereideten Sachverſtändigen Maurermeiſter Pfitzu aun 


er Gegenſtand des Unternehmens iſt: ch und Oberingenieur enemann ihrem Berichte eine ſpeckaliſtrte Schätzung der ae 
a) der Erwerb der zu Poſen beſtehenden Brauerei der Firma Gebrüder Hugger ſammten Objecte zu Grunde gelegt. Hierbei find die in der Eröffnungsbilanz der Actiengeſellſchaft 
nebſt ſümmtlichem Zubehör; nsgeſammt mit 12 . figurirenden Immobilien, Maſchinen und Mobilien er Tore der 


ten Weile insbeſondere auch durch Fuſton mit anderen Brauereien, ſofern dies 


5 ür an mer a eh bort Neb Zu der Bewerthung der Bilanz⸗Poſitionen iſt ferner Folgendes zu bemerken: 
e) der Betrieb des Brauerei = Gewerbes und der dazu gehörigen Neben⸗ 
ewerbe, ſowie der Abſatz der von der Geſellſchaft hergeſtellten Fabrikate und 1. N 15 3 e . 
er ſich bei der Bierdraueret ergebenden Nebenprodulte. Halddorſſtraße Nr. 25 verlegt. Letztere iſt nach dem Gutachten der S 
5 Das Grundkapital beträgt 1 250 000 M. und iſt in 1250 Stück vollgezahlte, auf den Inhaber 0 verſtändigen fo eingerichtet, daß ohne weſentliche bauliche Ecmweiterung 60 000 
— he von je 1000 M. zerlegt. (Jede Actie gewährt in der Generalverſammlung eine Selbdorſf Bier producirt werden önnen. Die Größe des Brauereigrundftüds 
mme. 5 lbdorſſtraße Nr. 25 beträgt 90 Ar 40 Quadratmeter, die von St. Adalbert 
Außerdem haftet auf den Grundſtücken eine hypothekariſche Schuld von M. 188 675 mit 5 
4 Proz. verzinslich zu Gunſten der Vorbeſitzer, ſeſteng derſelben unkündbar bis 1900. jedoch mit 29 und der dazu gebörigen Teras 21 Ar 20 Quadratmeter. 
albjährlicher Kündigung ſeitens der Geſellſchaft rückzahlbar, ferner 70000 M. für die Schleſiſche 2. Von den Vorräthen find die Beſtände an Bier, Malz, Hopfen und verichtebenen 
dencredit⸗Actten⸗Geſellſchaft in Breslau (wovon bereits M. 5528,80 getilgt), mit 5 Proz. An⸗ kleineren Materialien zu den Inventur⸗ reſp. Selbſtkoſtenpreiſen der Vorbeſitzer 
nuttät (4 Proz. Zinſen, 1 Proz. Amoriiſation, / Proz. Verwaltungsſpeſen) in 42 Jahren vom Jahre eingeſtellt. 
= a brich an 325 M. für den Magiſtrat der Stadt oſen, mit 4 roz. verzinslich, 3. Die ausſtehenden Forderungen find bon ber Geſellſchaft nicht übernommen 
ne e worden, werden jedoch im Intereſſe des Geſchäftes für Rechnung der Bo 
Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft läuft vom 1. Oktober bis einſchließlich 30. September ' I q * 
des folgenden Jahres; das erſte Geſchäftsjahr endigt am 30. September 1895. Die Generalver⸗ beſitzer ſeltens der Geſellſchaft eingezogen. = 
fammlungen werden in Poſen abgehalten. Die Auszahlung der Dividende erfolgt in Berlin und 4. Die Ueberlaſſung der Firma und der Einlagen iſt mit allen Rechten und 
Breslau bei Jacob Landau und in Poſen bei der Geſellſchaftskaſſe und bei Nee Saul. Pflichten vom 1. Oktober 1894 an erfolgt, und geht der Geſchäftsbetrieb der 
Die Bekanntmo 3 der Geſellſchaft erfolgen laut $ 8 des Statuts durch den Reichsanzeiger ſo⸗ Brauerei bereits vom 1. Oktober 1894 ab für BREMER der Geſellſchaft. — 
wie durch zwe. cliner und zwei Poſener Zeitungen, doch genügt zur Gültigkeit die Bekanntmachung Demgemäß werden auch die Actien mit vom 1. Oktober 1894 laufen ben 
im Reichs anzeiger. Dividendenſcheinen ausgegeben. 
Der Reingewinn wird wie folgt verwendet: 
a) 5 Proz. werden dem Reſervefonds überwleſen, Der Bierausſtoß der Bierbrauerei hat nach den ſtattgehabten Feſtſtellungen betragen 
b) ſodann 4 en die Actionäre bis 4 Proz. Dividende, im Kalenderjahr 1892 30 878 Hektollter 
e) von dem Ueberſchuß kommen zur Vertheilung: bis zu 6 Proz. Tantlöme an 1893 21.077 
Beamte der Geſellſchaft, 10 Proz. Tantiöme an den Aufſichtsrath, 1894 33 135 " 
d) den Ueberreſt, ſoweit derſelbe nach den Beſchlüſſen der Generalverſammlung " 
nicht dem Spezialreſervefonds zugeführt oder zu anderen Zwecken verwandt Die Reingewinne, welche die Vorbeſitzer in den letzten Jahren mit ihrer Brauerei erzielt 
werden ſoll, erhalten die Actionäre als Superdividende. haben, ſtellen ſich laut den von ihnen gezogenen Bilanzen und Gewinn⸗ und Verluſtrechnun gen 


Die Ueberweiſungen an den Reſervefonds hören auf, ſobald und fo oft er die Höhe von wie folgt: 


10 Proz. des Grundkapitals erreicht hat Bruttogewinn e Reingew en 


Die Eröffnungsbilanz der Actlengeſellſchaft ſtellt ſich wie folgt: 1892 200 808,53 142 759 58 
Activa. Paſſiva. 1893 209 637,61 56 381,84 153 255,77 
eee 1894 v. 1. Jannar — 30, September 1894 161 449,50 39 588,19 121 861,81 
Nee e r Ban 55 r M. LER (d. h. auf 9 Monate) 
aſchinen Conti 5 5 94 potheken * ee ierzu treten noch Miethseinnahmen aus ben Grundſtücken, welche im re 1893 und 
Bagerſüfſer. u. Bottioe . 5 8968 1894 je Pr 5414840 pro Jab 5 — s 5 gie 
Transportfäffer-Conto . . . . 12 353,52 Die Bllanzen und Gewinn» und Verluſtrechnungen find durch den vereideten Bücher 
Pferde⸗ und Wagen⸗Conto „ 7311,52 ö reviſor Latte aus Bromberg mit den Büchern verglichen und eingehend geprüft. 
ge 2 5 1894. 7 Der erſte Aufſichtsrath beſteht aus den Herren: 
,,, An 1. Friedrich Goldſchmidt, General⸗Direttor der Actlen⸗Brauerel⸗Geſellſchaft 
r „ 41 637.75 Friedrichshöhe vormals Patzenhofer, in Berlin, Vorſitzender. a 
opfen und Gerſte m 3 144,75 2. Kommerzienrath Julius Hugger in Poſen, ſtellvertretender Vorfitzender 
ae „ A inc 3. Generalkonſul Eugen Landau (in Firma Jacob Landau) in Berlin. 
eee Ste 00 4 b 4. Bankler N. Hamburger (in Firma Heimann Saul) in Poſen, 
a M. 1 550 000,— M. 1 550 000,.— 5. Bankier C. Sobernheim in Breslau. 
— — — | e d e EEE Den Vorſtand der Geſellſchaft bildet der Brauereidirector Alfons Hugger in Poſen. 


Poſen, im März 1895. 


Bierbrauerei Actiengesellschaft 


vormals Gebrüder Hugger. 
Alphons Hugger. 


Auf Grund vorſtehenden Proſpectes bringen wir die 


Artien der Bierbrauerei⸗Actiengeſellſchaft vormals Gebrüder Hugger 
im Nominalbetrage von M. 1250 000 — 


an der Berliner Börſe in den Verkehr und ftellen dieſelben unter nachſtehenden Bedingungen zur Subſeription: 


1. Die Subſcription findet 
am Freitag, den 5. April 1895 
gleichzeitig bei den nachbenannten Stellen, nämlich: 


in Berlin bei dem Bankhauſe Jacob Landau, 
Breslan N Jacob Landau, 


Poſen R 1 Heimann Saul, 
’ “ Goldſchmidt & Kuttner, 
. : Bei artwig Mamroth & Co., 


172 j " igmund Wolff & Co., 
wührend der üblichen Geſchüftsſtunden auf Grund eines bei diefen Stellen erhältlichen Anmeldeformulars ftatt ; früherer Schluß iſt indeſſen vorbehalten. 
2. Der Zeichnungspreis iſt auf 129 Proz. zuzüglich 4 dau Stückzinſen vom 1. Oktober 1894 ab bis zum Zahlungstage feſtgeſetzt. 
3. Bel der Zeichnung iſt eine Caution von 5 Proz des gezeichneten Nominalbetrages zu hinterlegen und zwar in baar oder in geeigneten 5 
4. Meber die Butpeilung, welche dem Exmeſſen jeder einzelnen Zeichnungsſtelle überlaſſen bleibt, erhalten die Subferibenten baldmöglichſt direkt Mittheilung. 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preiſes am 10. April 1895 zu erfolgen. 
Berlin, Breslau, Poſen, im April 1895. 


Jacob Landau. Heimann Saul. 


Mu Zi 


mie Tier GoT- Tale 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


Hapt- I. Schlussziehung 8, 9. U 1. April er. 


Hierzu empfehle und versende 


Original- Loose zum amtlichen Preis 


1 


1 1 
M. 35,20. 17.60. 8,80. 


f 4,40. 
0 Porto und ** 30 Pf. 4252 
1 D. L ewi a J. Jatterie- 


beschäft. 


erhält 


auch die Prämie von 300,000 Mk. 


Welcher von den ersten 25 Hauptge- 


winnen zuletzt gezogen wird. 


Gewinnplan: 


1 Prämie M. 300 000 
1a 200 000 „ 200.000 


1 „ 100 000 „ 100 000 
1, 50000 „ 50000 
1, 25000 „ 25 000 
1, 15000 15000 
2, 10 000 „ 20 000 

„ 5000 15 000 
5, 3000, 15000 
2.000 20000 


40, 1000, 40 000 


500 „50000 


Berlin NW. ed 7. 200, 300 „ 60 000 
n eee, r I: 
win eustrelitz. _1400, 50 , 570000 

P. Le ee J 705 55 205 8 Mark | 680 900 


Telegre 


mm-Adresse für Berlin u. Neustrelitz, Goldquelle“. 
1 


Net 


— 


Unsere Apparate verzehren 


| 


S. A 


„Gase selbsttätig 


alle gesundheitsschädlichen 


Pr 


2 


Glühkörper allein 


* a * 


„ ee ER F mn 1 e u 1 u e f 

2 5 i Gtodment he: Ni See 50 l 2, beim e n die dicht 11 le Zen | Colllis l. Sahin, 

J. . . 
welche vom Herrn pr. Zahnarzt 5 a EI: a Geſucht zum baldigen Antritt any) (en Seber- 5 


Rieman bewohnt Lug per 1. 


| Oktober 1895 oder 1 pril 1896 kaufmänniſcher 


Möblirtes Zimmer mit Koſt 


anderweltta zu 8 Oberſtadt ſofort geſucht. Mel⸗ 
de ee Bech & co, [dung A. B. poſtlagernd. 2361 Förſter, 
x Wilhelmftr. 5. Ein großes möbl. Zimmer | nüchtern, ehrlich und zuverläſſig, 


für 1 oder 2 Herrn vom 15. April 
oder ſpäter zu verm. 429 
Waſſerſtr. 7, 1 Tr. I. 

3 Zimmer, stücge, ſep. Eing., 

. d. Oberſtadt, p. 1. Okt. ge 

Offert. unt M. B. Exp. d. Zia. 

Eleg. möbl. 2 ſenſtr. Vorder⸗ 

zimmer ſofort zu verm. Ritter⸗ 

ſtraße 2 II. r. 445 


disponibles Vermögen von 
bis 2000 Mark verfügt. 


5 dieſ. Blattes. 
Damenkonfektions⸗Geſchüft 


2 e Laden 
Alter Markt 54 ſofort zu ver⸗ 
miethen. 4468 
Mitterſtraße 2 
2 DENN Wohnungen im J. 
e 
. uſam. oder auch einzeln, 5 
1 Wobnung pe 3 Stock 5 Zim.] Vertreter zum Verkauf von 
u. Nebeng., vom 1. Beer Dich 4 — Bre 11. — 
tet ere eim Orte geſu ohe on 
8 4420118471 Poſtamt 14, Berlin. 4469 


Station a ee an 


unsere Glühlichtlampe ohne Gaszuführung 


Bestellungen auf dieselbe können nur nach Reihenfolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden. 


Apparate it Cylinder 


für ein kleineres Forſtgut ein 284 bleu e.. 
4170] Für mein Getreide-, Futter⸗ 

artikel und Sämereien⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


Lehrling, Sohn 


der auch in der Landwirthſchaft 8 Eltern, mit guter Schul⸗ 


gut erfahren iſt und über ein 


Adreſſen sub R. K. an die Exp. 
Für mein Modewaaren⸗ und 


5 — ren bald zwei branchen⸗ 


15 Verkäuferinnen. 
Off. mit Zeugniſſen, Photograph. 
und Gehalts anſpruch bei 5 


Leipzige 
garden in Seleften. 


Höchste Leuchtkraft. S 
ist in unserem Magazin ausgestellt: An. NA. Pe °5 
reise: * 
r M. 6.50 
u BER 1.50 


Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. "BE 


Beqnemsies aller sluhlichispsieme. 


1 7 Unser Uasgiühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme. 


7 Kl. Gerberſtr 11, 2 Treppen,. „ Gute Stell. ſchnell überall 
nd p. 1. Oktober 6 Zim. Küche u. din. Jed. ford. p. Poſtkarte Stell.⸗ 
Fe Nebengelaß z. verm. Näheres bei | Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend. 


war, wird von bald geſucht. 


einen 


1500 bildung. 


Poſen. 


ſuche 


u. 1 Lehrling 


ſuchen per ſofort ev. 1. Mai 
Herren⸗Kleider⸗Fabrik. 


Lehrling 


a | bemerber bleiben b 


Eine Verkäuferin, die ſchon 
in einem Fleiſchergeſchäft thätig 


Leopold Onbenellenbogen, 
—T Tühfigen Cogerien 


Berlinerftr 19. Gebr. Praeger, 


mit guter dſchrift für Ver⸗ 
ebm e . geſucht. 


7 u melden 9—1 V. u. 3—6 Uhr 
Sector 0 , 44% r 


Verpachtung. 


Das fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Pachtgut ben ig 
mit dem Vorwerke Ugorzelle wird im Wege der öffentli Aus⸗ 
ſchreibung von Johannni 1895 ab auf 12 Jahre verpachtet. 

Daſſelbe beſteht aus: 

3,5410 Ha Bauſtellen und Hofräumen, 
542,2272 Ha Acker, 
36,8514 Ha Wiesen, 

1,2039 Ha Garten, 

1,3560 Ha Waſſer u 
15,4730 Ha Wege ne Gräben, 


ſomit aus 600,6516 Ha und iſt mit ſollden und zweckmäßigen 
Gebäuden verſehen. Von den Aeckern ſind 350 Ha drainirt. Das 
Pachtgut liegt im Kreiſe Krotoſchin, Provinz Poſen, und iſt durch 
5 5 nei Pflaſterweg mit der Cbauſſee Nrotoſchin⸗Raſchkow 
verbunden 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, das Verzeichniß 
der zum Gute gehörigen Grunditüde, Gebäude, Srundfaaten u. ſ. w. 
können bei der unterfertigten Renttammer ſtets eingeſehen oder 
von derſelben gegen Zahlung der Schreib⸗ und Druckkosten bezogen 
werden. Bei dieſem Amte wolle man ſich auch wegen Beſichtigung 
des Gutes melden. 

Das n Mindeſtangebot an Pachtzins beträgt jähr- 


lich 14 N. 

Die ht zu faſſenden Pachtangebote find verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Hoymsthal“ unter Hinterlegung 
eines Bletungspfandes von 4000 2 3 zum 30. April 1895 
bel der e Rentkammer i Die Pacht⸗ 
8 3 zum 25. Mai 1895 an ihr Gebot ges 

unden. 

Nur Landwirthe, welche ſich über die erforderliche Vor⸗ 
bildung und über den Beſitz der nöthigen Betriebsmittel aus⸗ 
Be können, werden in Berückſichtigung gezogen. 4408 


Schloß Krotoſchin, den 1. April 1895. 


\Fürstlich Thurn und Talis sche Renlkammer. 
| 


soJühliehi ALtIEnaESEIISE 


7 ea W., Leipzigerstr. 34 


Telephon: Amt I. No. 1682 
Inhaberin des Deutschen Reichspaientes No. 64,737 und der Patentanmeldung G. 1250 IV/26 


Die Vorzüge unseres Lichtes sind: | 

Transportfähigkeit und relativ grösste Festigkeit der Glühkörper. 

Dem Auge angenehmes ruhiges Licht. 
Absolut grösste Gasersparniss gegen Argandbrenner. 

Das Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. 


| 


+ * 91 


Für unſer e und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen zum 
ſofortigen Antritt einen 4435 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Selinger & Rosenkranz, 


Ich 12 „em ſofortigen 
4447 


Antritt 
Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und 
guter Schulbildun 2 
Schriftuche Mengen erbeten. 


Czapski, 
Lindenſtraße 4. 
Lehrlinge können ſoſort ein⸗ 


Kochſtelle in Gr⸗Kruſcha 
m bereit beſetzt. — 


— ech 


Ein in Gärtner, 


der in elner größeren Prbat⸗ 
gärtneret Zoppots thätig gew. 
tft, ſucht Stellung auf ein Gut 
oder ſonſt e. Privatſtelle. Mel⸗ 
dungen erbeten an F. Chrza- 
nowski, Gartſchin b. Gr. 
viniewo, Kr. Berent W. Pr. 


. 


4 | treten. Leo 8 Posten kaufe von fetzt ab 15775 
Schloſſerraſtr. Gexberllx. 7. 

Einen Serie che 16 um Maſtvieh 
ſofortiae Zn 1 . — 8 ſowie L — 9 56 9 — 
1 Ni 
Junger Mann, er 85 thal 

iftl. Be. wel 5 
ect und Mälzerei 28 Louis N, osen a 9 
will, melde fich bei 4249 Liſſa i. P. 


Noak en TU > 90 
Rab erelbenBeE Dean g pp e Fr ke nente, 


Berlin W., Wilhstr. 122 a. Sprz. 2-6. 


r 


vs 


9 e R “ „ 
* 


Nr. 235. 


Aus der Provinz Poſen. 


11 tomiſchel, 1. April. [Kriegerdenkmal. 
Salag Nan 8. . diefes Sommers wird in unferer 
Stadt ein Kreis⸗Kriegerdenkmal errichtet werden, deſſen Enthüllung 
am 2. September cr. erfolgen fo er Antrag des Denkmals 
Komitees, das Denkmal auf dem alten Markte bierfelbft, circa 8 
Meter vom Haupteingange der evangeliſchen Kirche entfernt, auf⸗ 

fielen, iſt von den ſtädtſſchen Behörden genehmigt worden. — 
In einer vor Kurzem bierſelbſt abgehaltenen Bürgerverſammlung 
Wurde die Errichtung eines Schlachthauſes eingehend berathen. Da 
die Erſchlenenen mit großer Majorität ſich gegen die Erbauung 
eines Schlachthauſes gusſprachen, fit vor einigen Tagen der Antrag 
des Magiſtrats, ein öffentliches Schlachthaus zu errichten, von der 
Stabtverordneten Verſammlung abgelehnt worden. 
iſſa i. P., 1. Aprfl.[ Gautag. Landwirthlchaft⸗ 
licher Hauptberein.] Geſtern würde im hieſigen Ottolchen 
ein Gautag des Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues abgehalten. — 
bielt der landwirthſchaftliche Hauptverein der Kreife Liſſa, 
zauftabt, Kosten, Rawitſch, Schmiedel, Goſton in Nitſches Hotel 
eine Verſammlung ab in derſelben wurde folgende Tagesordnung 
digt: 1. Geſchäftliche Mittheilungen, 2. Landwirſhſchaftliche 
echnungsbücher, Referent Gußdorf⸗Gorka⸗Duchowna, 3. Melaſſe⸗ 
fütterung, Direktor Röſiger⸗Koſten, 4. Der Ausbau der Klein⸗ 
bahnen und deſſen finanzielle Unterftügung aus Provinzlalmitteln, 
Landrath Behrnauer⸗Koſten und Landrath Dr. Seidel⸗Schmiegel, 
5. re Berufsgenoſſenſchaften, Dr. Sobota⸗Poſen. 


N. eritz, 30. März. [Aufnahme⸗Prüfung am 
Seminar * Bara bie) u der in der Zeit vom 27. 
bis 29. v. Mte. an dem kath. Schullehrer⸗Seminar zu Paradies 


unter dem Vorſitz des Schulrathes, Geh. Regierungsrathes Skladny 
aus Poſen, als Kommiſſarius des Prod.⸗Schulkollegtums, abgehal 
tenen Aufnahme⸗Prüfung ſind von 42 Aspiranten 27 als zur Auf 
nahme in die III. Klaſſe keines Seminars für reif befunden wor⸗ 
den. Von dieſen 27 Asptranten find zwei aus der Provinz Poſen, 
einer aus Weſtpreußen, drei aus Brandenburg, ſechs aus Schleſien 
und 15 aus Weſtfalen bezw. der Rheinprovinz. Ob die letzteren 
Aufnahme in ein Seminar der Provinz Poſen finden werden, ſteht 
in Frage, zumal das Provinzial Schulkollegium über eine aroße 
Anzahl von Aspiranten verfügt, die in den ftaatl. Präparanden⸗ 
Anktalten zu Cdarnttauz Liſſa, Lobſens und Meſerſtz vorgebildet 
und geprüft worden find und in erſter Reihe auf Ueberweisung an 
ein Seminar an hoben, an N — ben 

10 „ n, Paradies und Raw n dem 
Bein * Große Anzahl von neuen Zöglingen zuge⸗ 


neuen Schulſahnne 
führt werden 5 
. Oſtrowo, 31. März. [Städtiſches aus Schild⸗ 
gerd, Schulvorſtandswahl.] Die Stadtverordneten in 
Schlildberg baben in ihrer dieſer Tage abgehaltenen Sitzung be⸗ 
Sefer die Steuerpflichtigen von einem Einkommen von unter 
420 Mark pro 1895/96 ebenfalls zu den Gemeindeabgaben beran⸗ 
leben. Betreffs des Feilhaltens von Wochenmarktsartikeln 
beſchloſſen, daß diejenigen Händler, welche als Geſchäfts⸗ 
Keller benützen, ihre Waaren an Wochenmarktstagen vor 
zen Kellern fetlzubieten haben, einen zweiten Verkaufstiſch aber 
mit Rückſicht auf den kleinen Marktplatz nicht aufitellen dürfen. 
Den übrigen Händlern fol ein beſtimmter Platz zum Feilhalten 
angewieſen werden. — Nach Ablauf ihrer Wahlperiode find geſtern 
te Herren Hausbeſitzer Albert Bräuer, Rechtskonſulent und 
Schiedsmann Seller und Stadtverordneter Schuhwaarenfabrikant 
2 zu Schulvorſtandsmitgliedern der hieſigen evangeltſchen 
3 auf die Dauer von drei Jahren wiedergewählt 
worden. 


stud. rec. techn, G 
Entwickelung der ſchew, im 
biefigen Sell, getöbteten Hunde iſt Tollwuth konſtatirt. Es iſt 
arum bie Hundeſperre für alle benachbarten Ortſchaften auf die 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(1. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Meinen Namen haſt Du nicht genannt?“ fragte plötz⸗ 
lich der Rajah, den Anderen ſcharf anſehend. 

„Gewiß nicht, o Herr. 
ung iſt nahe; bald ſchlägt die Stunde, da die Fremden, die 
von jenſeits des Meeres zu uns gedrungen, ihre Herrſchaft 
verlieren und für immer dahinſchwinden, wie fallendes Laub. 
Dann erſtrahlt wie ehemals der Göttin Ruhm und die Brüder⸗ 
ſchaft übt von Neuem ihre Thätigkeit aus. Da wird keiner 
von denen, deren Väter oder Verwandte durch die Hand der 
Jeringhis ſtarben, zurückſtehen, wenn es gilt theilzunehmen 
am guten Werke und ihm treu zu bleiben bis in den Tod.“ 

„Es iſt gut“, ſagte der Rajah; „Dir und Deinen Brü⸗ 
dern blüht eine reiche Ernte an Opfern, und die heilige 
Schnur wird nicht zu feiern brauchen. Gehe jetzt, der Morgen 
naht und mich verlangt nach Schlaf.“ 

Doch nicht ſogleich fand der Rajah die erſehnte Ruhe. 
Sein Haupt war voll von den Plänen, die er zwar längſt 
een Be deren Ausführung er aber erſt ſeit Kurzem be⸗ 
oſſen hatte. 

Und während ſo Tage und Wochen dahinfloſſen, während 
Boten kamen und gingen und der Sturm ſich langſam vor⸗ 
bereitete, lebte die Welt in dem Glauben, Indien habe ſich nie 
1 gefühlt — die Zuſtände im Lande ſeien nie fried⸗ 
icher und ſicherer geweſen, als eben jetzt. f 

— — 
Zweites Kapitel. 

In Dinnughur, etwa vierzig engliſche Meilen von Cawn⸗ 
pore entfernt, trat zu früher Morgenſtunde aus ſeinem Bun⸗ 
u ein jurger Mann. Er war mit einem — von 

aunem Stoff bekleidet und trug den in Indien üblichen 

N Beten, um den er ein weißes Schleiertuch gewunden. Im 
4 ffe, vor der Thür der Hütte fein Pferd zu beſteigen, 
er ſich von zwei Männern, die raſch daherkamen, begrüßt. 


Mittwoch, 2. Beilage zur Poſe 


fah | gefallen ſolche Leute nicht. 


Dauer von drei Monaten angeordnet. — Das dem Gaſtwirth 
Chriſtian Gumpert in Koſchmin, Kloſterſtraße 41, gehörige Haus⸗ 
grundſtück iſt für den Preis von 27000 M. in den Beli des 
Herrn Max Lewy in Krotoſchin übergegangen. — Für den Bezirk 
der Stadt Borek tritt vom beutigen Tage ab eine Hundeſteuer in 
Höhe von 3 M. in Kraft. Von der Steuer find die Beſitzer 
lolcher Hunde frei, die zur Bewachung oder zum Gewerbe unent- 
behrlich find. Ebenſo tritt von heutigem Tage ab für den Bezirk 
der Stadt Borek eine Luſtbgarkeitsſteuer in Kraft, die, je nach der 
Art der zu veranſtaltenden Luſtbarkeit, 1 M. bis 5 M. beträgt. 

h. Schwerin, 31. März. [nmuierberfanmlung. Berein 
kleiner Landwirthe. Einſegnung.] In der Monats⸗ 
verſammlung der Imker von Schwerin und Umgegend wurde zus 
nächſt die diesjährige Ueberwinterung der Bienen beſprochen, dieſe 
konnte nach den abgegebenen Berichten als eine durchaus gute be⸗ 
zeichnet werden. Trotz des langdauernden Winters hatten bie 
Völker im Allgemeinen wenig gezehrt; dagegen wleſen einzelne 
verhältnißmäßſa viele Todte auf, während bon vielen anderen 
1 5 das Gegentheil konſtatirt werden konnte. Als Urſache der 

uhrkrankheit, von welcher die Bienen im Frühjahr öfters befallen 
werden, wurde in exſter Linie ſchlechtes Binterfutter, wie Blatt⸗ 
laushonig u. a., welcher leicht kryſtalltſirt und deshalb zur Ueber⸗ 
winterung untauglich wird, bezeichnet. — Der „Verein kleiner 
Landwirthe von Schwerin und Umgegend“ hielt heute eine Sitzung 
ab, in welcher über die Gründüngung, über Beſtellung der Hack⸗ 
früchte und die Viehverſicherung geſprochen wurde. — Heute 
wurden bier durch Paſtor 
Mädchen und am kommenden Sonntag werden durch Oberpfarrer 
Buſſe 45 Knaben eingeſegnet. 

E. Gollantſch, 31 März. [(Bahnprojekte.] Wie ver 
lautet, hat ſich der Kreistag in Schubin für den Bahnbau Exin⸗ 
Gollantſch ausgeſprochen; ebenſo beabſichtigt man den Bau einer 
Kleinbahn Kolmar⸗Gollantſch. 

R. Crone a. d. Br., 31 März. [Fortbildungsſchule. 
Kirchenbau.] In der hleſigen gewerblichen Forbilbungsſchule 
fand heute eine Prüfung ſtakt, die von dem Wirken derſelden das 
beſte Zeugniß ablegte. Die Schüler aus: ſich in allen ein⸗ 
ſchläglaen Fächern ſehr wohl bewandert. Am Schluſſe der Prüfung, 
der auch der königl. Kreisſchullnſpektor Paſtor Oſterburg beimohnte, 
wurden die beſten Schüler durch Bücherprämien ꝛc. ausgezeichnet. 
Sir den Kirchenbau in Doby werden, dem Vernehmen nach, 

orbereltungen ſchon getroffen. Bei dem Wlederaufbau können 
bei dem Brande unverletzt gebliebenen Grundmauern noch 
benutzt werden. Der Bau ſelbſt wird in derſelben Weile wie der 
frühere ausgeführt werden. 
Crone a. d. Br., 1. 1655 [Der Geſanaverein 
Eintracht hielt geſtern feine Generalverſammlung ab. Der 
Kaſſenbericht ſtellt die . Lage des Vereins in elnem recht 
ünſtigen Lichte dar. Die Mitgliederzahl iſt in dem W IE 
ahre um 19 gettenen, fte beträgt jetzt 84. Nach dem Bericht be⸗ 
lieſen ſich die Einnahmen anf ca. 550, die Ausgaben auf 430 Mk., 
ſo daß ein Beſtand von ca. 120 Mk. vorhanden iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Proskau, 1. Aprll. [Am königlichen pomolo⸗ 
giſchen Inftitute] zu Proskau findet in dieſem Jahre wie⸗ 
derum für praktiſche Gärtner, Landwirthe, Forſtmänner und ſon⸗ 
ſtige Intereſſenten vom 17. bis 22. Junf ein Kurſus über das 
Weſen und die Bekämpfung der verbreitetſten Krankheiten unſerer 
Kulturgewächſe ſtatt. Gegenſtände der Beſprechungen find: 
1. Nicht paraſttäre Erkrankungen, wie Verwundungen ꝛc. 2. Bar 
raſitäre Krankheiten: Phanerogame Paraſiten (Meiftel, Kleeſeſde, 
Kleeteufel ꝛc.) und Pilze. 3. Erkrankungen und Beſchädigungen 
durch thieriſche Feinde, Blattläuſe c. Die Theilnahme am 
Kurſus iſt unentgeltlich. Anmeldungen nimmt Direktor Stoll in 
Proskau entgegen 

Gleiwitz, 30. März. [Mord.] Der Doppelmörder Sobczyt 
aus Tworog⸗Neudorf, welcher trotz der Verfolgungen der Behörden 
die Bevölkerung weiter in großer Aufregung hält, hat eine neue 
Mordthat auf ſein Gewiſſen geladen. Der Einwohner von Tworog⸗ 
Neudorf hat ſich leider eine derartige Furcht bemächtigt, daß keiner 


dle 
die 


ihn einer derſelben. 

„Ich will nach Narkit reiten. Dort haben die Dörfler 
einen Streit wegen ihrer Grenzen mit einem Talukdar. Danach 
will ich ſehen. Weshalb fragen Sie, Herr Hunter?“ 

„Ich dachte mir, daß Sie dorthin gehen. Sie wiſſen 
doch, daß uns Nachrichten über einen Menſchenfreſſer zu⸗ 


habe nur geſagt: die Befrei⸗ gegangen find, deſſen Hauptquartier das dichte Dſchungel zu 


ſein ſcheint, welches Sie auf Ihrem Ritt nach Narkit paſſtren 
müſſen? Er hat verſchiedenen Dörfern in der Nachbarſchaft 
Beſuche abgeſtattet und kürzlich erſt zwei Poſtläufer abgefangen. 
Nehmen Sie ſich nur in acht.“ 

„Ja, ich habe ſchon genug davon gehört. Es iſt ſchade, 
185 wir niemand hier haben, der Luſt zur Tigerjagd ver⸗ 
ſpürte.“ \ 
„Nun — ich an Ihrer Stelle würde ein Paar Piſtolen 
in den Sattel ſtecken, Bathurſt; es wäre doch fatal, wenn Sie 
der Beſtie in den Weg kämen.“ 


„Ich trage nie Feuerwaffen“, erwiderte der junge Mann 


kurz, und dann — leichthin: „ich bin ein Menſch von fried⸗ 
lichem Beruf und befand mich bisher noch niemals in der 
Lage, Waffen nöthig zu haben. Das einzige, was ich ſtets 
mit mir nehme, iſt dieſe ſchwere Jagdpeitſche; ſie thut mir 
zuweilen, wenn die Dorfhunde hervorſtürzen und Miene 
machen, über mich herzufallen, gute Dienſte. Wegen des 
Tigers bin ich unbeſorgt. Ich reite meiſtens ſehr ſchnell, 
und ſelbſt wenn er gerade am Wege auf Beute lauern ſollte, 
würde er mich doch wohl nicht anfallen.“ Bei den letzten 
Worten berührte er ſein Pferd leicht mit den Sporen und 
trabte davon. f 

„Er iſt doch ein prächtiger Burſche, Garnet“, bemerkte 
Hunter, zu ſeinem Gefährten gewandt; „ſo voll Thatkraft. 
Und zudem, wie man jagt, der beſte Kenner der Sprache 
in Dude.“ 

„Ja, das mag alles ſein“, gab der andere zu, „aber er 
iſt ein Menſch, aus dem man nicht recht klug wird. Mir 
Bathurſt ſchießt nicht, er reitet 
nicht, — ich meine zum Vergnügen, bei Wettrennen und 


ner Zeitung. 


Hell in der evangeliſchen Kirche 53 


3. April 1895. 


derſelben bisher den Muth gezeigt hat, Sobczyk anzuhalten Der 
Wirth Kftenzit in Tworog⸗Neudorf, bei dem früher Sobc zue 
wohnte, hatte dieſen nun kürzlich denunzirt. Sobczyk ſchwor tbın 
diejerhalb Rache. Im Brynneker Walde kam es der „Bresl. Bio.“ 
zufolge heute zwiſchen ihm und dem Mörder zu einem ernten 
Zuſammentreffen, das für Kftenzit einen verhängnißvollen Ausgang 
nehmen ſollte. In Kſienziks Begleitung befanden ſich vier Zucker⸗ 
fabrifarbeiter, von denen indeß keiner wagte, dem Mörder, auf 
deſſen Ergreifung 1300 M. Belohnung ausgeſetzt find, zu Leibe zu 
gehen. Unbekümmert um ihre E lud dieſer die Flinte 
und verletzte den Kſienzik durch einen Schuß in den Arm. Die 
urcht der Begleiter Kſienziks vor Sobczyk war ſo groß, daß dieſer 
eit fand, die Zlinte nochmals zu laden und einen zweiten Schuß 
abzufeuern, welcher Kſtenzit in den Unterleib traf und tödtlich ver- 
wundete. Es gelang bei Mörder alsdann, unbehelligt ſich in den 
Wald zu flüchten. Nachdem Kſtenzit in feine Wohnung gebracht 
worden, und bei voller Beſinnung detatllirre Ausſagen über den 
Verlauf des Renkontres gemacht, verſtarb er Mittags an den er 
fittenen Verletzungen. Kfenztl a, an das dritte Opfer Sobezykz. 
Der berüchtigte Wilderer halte bekanntlich den Gendarm e 
Broller Der sbungen beigebracht, die 


des Mörders habhaft zu 


erſchoſſen und dem Heger 


f chule, von 1838 
Adjutant der 4. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 1. April. pe ſchwere Fälle von räuberiſcher 
Erpreſſung wurden dem 17jährlgen Kürſchnergeſel len 
Guſtav Arthur Großer zur Laſt gelegt, der heute der erſten 
Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt wurde. Es handelt 
ſich um die beiden Ueberfälle von Damen auf der Eifen- 
bahn, worüber wir vor einiger Zeit Mittheilung machten. Am 
Abend des 24. Februar d. J. beſtieg eine Dame auf der Station 
Stralau⸗Rummelsburg einen leeren Abthell zweiter Klaſſe. Un⸗ 
mittelbar darauf beftieg der Angeklagte denſelben Abtheil und ſetzte 


ST nn nn 
„Welchen Weg wollen Sie nehmen, Bathurſt?“ fragte] dergleichen, — er arbeitet nur immerfort. 


Mit anderen 
Menſchen ſcheint er gar nicht zu verkehren. Man könnte faft 
glauben, daß irgend ein Geheimniß auf ihm laſtet.“ 

„Wenn das der Fall iſt, ſo iſt es ſicher keins, das ihm 
zum Nachtheil gereicht“, ſagte Hunter warm. „Ich kenne ihn 
ſeit ſechs Jahren und halte ihn für einen tadelloſen Charakter, 
obgleich er allerdings ungewöhnlich zurückhaltend erſcheint. 
Jedenfalls iſt er ein Gewinn für die Regierung. Ich habe nie 
jemand geſehen, der ſo unermüdlich arbeitete, und würde mich 
N wundern, wenn ſein Fleiß ihm bald ein höheres Amt 
eintrüge.“ 5 f 

„Das glaube ich kaum“, meinte der andere; „er hat 
zu ſehr ſeinen Kopf für ſich und allerhand Schrullen dazu. 
ae als einmal war er mit dem Chef in Meinungsverſchieden⸗ 
heiten.“ 

„Nun, das iſt ſehr begreiflich, Garnot. Dieſe Herren 
lieben es nicht, wenn ihre Untergebenen ein eigenes Urtheil 
haben, und ziehen denjenigen vor, die nicht zu viel und nicht 
u wenig thun, ſondern wie Maſchinen arbeiten. Männer von 
Bathurſts Art find nicht gern geſehen, gelangen aber dennoch 
meiſtens an die Spitze. Doch nun muß ich gehen.“ — 

Bathurſt ritt auf Narkit zu, ohne Aufenthalt, in gleich⸗ 
mäßig ſcharfem Trabe, dabei auch nicht einmal an den Tiger 
denkend, ſondern nur mit der Erwägung einer Eingabe be⸗ 
ſchäftigt, die er machen wollte. In einer Streitfrage zwiſchen 
einem Talukdar in ſeinem Diſtrikte und der Regierung war 
ſeiner Meinung nach ein ganz falſches und ungerechtes 
Urtheil gefällt worden; das wollte er ändern. Er erwachte 
erſt aus dieſem Gedankengange, als er langſamer in das Dorf 
einritt, wo ihm zwei oder drei der Ortsälteſten mit ehrerbietigem 
Gruße entgegenkamen. 

„Der Herr hat nichts von dem Tiger bemerkt?“ 
ſich einer. „Unſere Herzen waren voll Furcht; denn heute 
früh hörten wir die wilde Beſtie in dem Dſchungel, an dem 
Euer Weg vorbeiführt, mehrmals brüllen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


erkundigte 
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cher für Polen fpeziell von außerordentlicher Bedeutung iſt, lag Ein noch nicht aufgeklärter Vorfall beſchäftiat 
folgender knts chend zu Grunde. Das auf die Stadt Lilfa|nah dem „B. C.“ die bieſige Poltzeibehörde. In der Nacht zum 
entfallende Kreisabgabenſoll iſt zufolge Veſchluſſes der ſtädtiſchen 27. März gingen zwei Schutzleute des 76. Pollzeirevters als Pa⸗ 
örden gemäß 8 11 Abf. 2 der Kreisordnung vom 13. Der |troutlle durch den Thlergarten. Zwiſchen der Faſanerle Allee und 
zember 1872 bezw. 19. März 1881 auf den ſtädtiſchen Haushalt] dem Neuen See hörten fie ein grelles Kreiſchen einer Frau vom 
ükernommen worden. Daraufhin iſt der Ellenbahnſiskus Landwehrkanal ber. Schwache Oilſerufe folgten. Die Beamten 
von dem auf Liſſa für 1893/94 entfallenden Theil aus der Eiſen⸗ fanden am Kanal dereſts zwei Droſchkenkutſcher vor. Der Kuticher 
babnftatton Liſſa zur Gemeindeeinkommenſteuer mit 8856 M. her⸗ Guſtav Gille machte nachſtehende Angaben Er ſei in der Nähe 
angezogen worden. Der Eilenbahnfiätus erachtet ſich nun hier⸗ der Potsdamerbrücke etwa um 11 Uhr Nachts von einem ca. 30 
durch inſoweit für überbürdet, ois in den Steuerbeträgen Anteile | Sabre alten Herrn, der mit ſchwarzem Anzuge und Ucberzieher 
des auf die Stadt Liſſa entf enen Kreis abgabenſolls ent» bekleidet geweſen, aufgefordert worden, nach der Lichtenſteinbrücke 
Halten find; der auf entſprechende Ermäßigung abzielende Ein. zu fahren. In der Begleitung dieſes Mannes babe ſich eine tiefe 
um Hilfe zu rufen, ich werde Sie fonft obne Erbarmen nieder⸗ ſpruch iſt aber vom Maglſtrat zurückgewieſen worden. 8 verichleterte Dame befunden, die gleichfalls die Droſchke beitiegen 
r ü 2 5 en Ma⸗ babe. Gille giebt ferner an, daß feine Fahrgäſte dann an der 
das | aiftrat für nicht berechtigt zu erklären, den Eiſenbahnfiskus von] Lichtenſteinbrücke ausgeftiegen und längs des Ufers des Kanals ſich 
dem Einkommen der Eiſenbahnſtation Liſſa zur anthelligen Tra- [entfernt hätten. Wenige Zeit nachher babe er die Ollferufe gehört 
aung der von der Stadtgemeinde Ilſſa im Rechnungsfabre 1893/94 und er zweifle nicht daran, daß die Dame den Tod im Waſſer ge⸗ 
aufzubringenden Kreis abgaben heranzuziehen. Der Fiskus hat funden abe Man vermuthet nun, daß man es im vorliegenden 
dieſes Verlangen auf die Ausführung gegründet, daß einerſeits gr mit einem Liebespaare zu thun hat, das zu ſterben beichloffen. 
) ahrſcheinlich iſt nun der Dame im letzten Augenblicke ihr Ent⸗ 
angen haben. Er nebme an, daß fein Verſtard durch leidenſchaft⸗ Geſetz vom 19. Mat 1889 auf für die Provinz Poſen Geltung er⸗ ſchluß leid geworden. Ior Begleiter muß fie dann umfaßt und 
iche Leſen von „Räuber⸗ und Indianergeſchichten. gelitten babe. | halten hat, Freiheit von Kreisabgaben wegen feines aus Ge; — 1 das 7 7 gezogen haben. Die Lei ten find bis letzt nicht 
* unden worden. 


Von einem ſenſationellen Funde berichte 
„Län. An; aus Lüneburg vom 29. März folgendermaßen: 
date e e dee eee e 

K ere d enſche au em Oſterkirchhofe e n 
beklagte Magſſtrat beantragte Klageabweifung und führte aus.] garten verſammelt batte, verbreitete ſich dort mit Windcesſchnelle 
das Gerücht, daß ſoeben ein auf ein Grab beabſichtigter Dyna⸗ 
mitanſchlag entdeckt worden ſei. Einige Patronen, fo heißt 
es, feten zufällig aufgefunden worden. Dieſe Neuigkeit bat natür⸗ 

erweiſe auf alle auf dem Friedhofe Anweſenden einen Höchft 
ch |Peprimtrenden Einbrud gemacht. Es dauerte nicht lange, da war 
das Gerücht auch in die Stadt gedrungen, wo es in allen mög⸗ 
lichen Lesarten kolportirt wird. Nach den von uns eingezogenen 

f Erkundigungen begab ſich geſtern Nachmittag die Ehefrau eines 

hieſigen Bürgers an das Grab ihrer Mutter. Als ſie die Tan⸗ 

2 nenzweige emporhob, die ſich daſelbſt zum Grabſchutze während 
des Winters befanden, machte ſie die Entdeckung einiger ihr ſelt⸗ 
ſam erſcheinenden Gegenſtände. Sofort machte die Finderin dem 
Zobtengräber Mitthellung. Dieſer erkannte, um was es ſich bei 
dieſem Fund handele. 6 Dynamitpatronen (Roburit), 4 mit 
Zündbütchen gefüllte Blechſchachteln und eine etwa 1½ Meter 
lange Zündſchnur waren unter den Tannenwedeln verſteckt. Ver⸗ 
wurdc 1 5 5 . 8 fein de Tage 

elegen, da e e davon feu waren. e Polizei 1 

een wollen. Zählen fe Bad  kigen In Tann 068 e aa 225 Urheber ber MRieberlegumg Nee Gene su ers 
abgaben den einzelnen Kreisa h. von 3 einem größeren induſtriellen ' 
Abgaben. meihe der Kreis von den Pflichtigen zu fordern hat, mitteln, bie, eee 3 


twendet ſind. 
nicht mehr die Rede ſein; vielmehr iſt dann allein bie Stabtge- 2 i enartiges Geburtstagsgeſcheuk für d - 
meinde als ſolche fretöabgabenpilictiß, an welche a i on Lüodenau zur Verſendung gelangt. Doria Were 


ehcer des Jubllars ließen ein eichenes Gurkenfaß anfertigen und 
auf dem au Boden deſſelben den Reichsadler in erhabener 
Schnigarbeit anbringen. Der Adler trägt im Bruſtbild das drei⸗ 
blättrige Kleeblatt, bekanntlich das Bis marckſche Wappen. Auf dem 
anderen Boden des Faſſes ſſt das Wappen der Stadt Lübbenau 
umſchlungen von Gurkenranken, ausgeſchnitten. Ueder dem Wappen 
ſtebt der Name „Läbbenau“, unter demſelden die Jahreszahl 1895. 
Das Faß ſelbſt iſt mit — 80 fauren Gurken angefüllt und von 
einem Schreiben mit folgender Widmung begleitet: 

„Vor Bismarck Sauregurkenzeit, 

Durch Ihn hat Deutſchland Einatelt! 

en ſendet heut die Gurkenſtadt 

chtzig der Früchte, die fie hat, 
Fi hoch ehrendem Genuß 


inaus, wobei fie ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Am 

i . nner hatte eine andere Dame ein gleiches Abenteuer al 

8 3 1 de f 1 N 1 155 5 
volver bedrohte, lie e einſchüchtern, 

and öffnete fie ihr Vortemonnate und Bi dem Angeklagten den 


Sr 
n die 


a laſſen, ab, da kein Zweiſel darüber 
BE ine 1 ru größter Frechbeit begangenen Räube⸗ 
reien bei vollem Verſtande ef und ausgefäprt felen. 1 
Urtheil lautete auf eine efüngnißſtrafe von ach 
Jahren. 

5 m Wucherprozeß Laba⸗ 
& 9 5 Pr einen a Montag u. A. folgende Fälle zur 
1 handlun Der damals 21jährige Schloſſermeiſter Franz | ft 

— ion ih — Sohn des 1890 verſtorbenen Ziegelelbeſitzers Jung, 
d eller acht Kindern 1¼ Milton M. hinterließ. Laut vorge⸗ 
10 9 5 nicht gerichtlich deponirten Nachzettels ſollte die Theilung 
erſt ſtattfinden, menn der Zeuge 40 Jahre alt wurde. Der Nach⸗ 
Fkentel war anſechtdar. Um den Prozeß durchzuführen, wollte der 
er euge ein Darlehn haben und wandte ſich an Labaſchin. Der d 
zuge ſowobl, wie fein Bruder hielten den älteren Bruder für un⸗ 
big die Verwaltung des großen Vermögens zu führen. Beide 
Gender ertbellten Labaſchin zur Fübzung des Prozeſſes General⸗ 
vollmacht und verſprachen idm ein Viertel des von ihm zu er⸗ 
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Kreis abführen wollen, oder ob fie dieſen Geſammtbetrag dem 
Kreiſe gegenüber ſelbſtjch uldneriſch übernehmen und für bie Auf⸗ 
bringung deſſelben im Wege der Kommunalbeſteuerung Sorge 


Wan 23 im angeblichen Werth von 350 000 M. für 250 000 


Nasen und 8 und brauchte 1892 zur Zahlung von Hypotheken⸗ 


bsarzt Dr. Vogeler, wurde ſie mit Labaſchin in Ver⸗ zu den Gemeindeabgaben nach Maßgabe ſeines Einkommens aus 
be a Sal 5 2 dem Gewerbebetelehe beizutragen verpflichtet Ju, fo ſteht Ihm das 
Recht nicht zu, zu verlangen, daß bei ſeiner Besteuerung der Be⸗ 
trag außer nfaß bleibe, deſſen die Stadtgemeinde zur Deckung 
ihres auf den Gemeindebausbalt aßernoſeme Falle das dean Flkeug 
abe, daß auf ihrem Grundſtücke Wilm ersdorferſtraße 38 a zu] bedarf. Es iſt anzuerkennen, daß in ah dewübrte Ste 0 — 
harlottenburg eine nach zwei Jahren rückzablbare Hypotdet von durch 8 14 Abſatz 3 der Kreiorbnund mens dd Wer 
15000 M. (nicht 10000 M) eingetragen werden ſollte. Ste will] Fretheit von Krelsabgaben hinſichtlich St werden faun; geſetlich 
ſerüber unter Thränen ihr Befremden ausgedrückt, aber gar keine] werbebetrieb im Effekte illuſoriſch gema Genie der ls ius Revlon 
ntwort erhalten haben. Ob der Juſttzrath Hirſch, der ſchwer. | unzulälftg iſt dies aber nicht! — Sierasaen ae de Joreniſcheldung | \ 
börig iſt und ſich eines Hörrohrs bedienen muß, ihre Beſchwerde beim Oberverwaltangsgericht ein, ben eb Fed entung des Rechts⸗ ehrfurchtsvollſtem Danke sgruß! 
gebört bat weiß fie nicht. „Er bat mir blos immer angekikt“ für unzutreffend und wies auf die große hf a Toter . Die Bürgerschaft von Oaddenau. 
verfichert die alte Frau, Genug, Frau Bolle unterſchrieb den no» | ſtreites bin; gewinne Liſſa den Prozeß, 10 wie Llſſa gegen d T Ueber einen Poſtraub meldet die „Kiel. Ztg.“ aus Flens⸗ 
taxtellen Akt und erbielt 10000 M. Die c d auf den Sünde ee vr Bikrter A burg, unterm 30. Wied Vor einigen Jahren wurde die von 
Vogler — geſchrieben und von dieſer ging fie in den Vest 8 de rich t entlchteb R Ang un ft en des §is tus und beitätigte Fonlon migbendelt ub een 
ebnen e e e e über, die Vorentſcheidung als zutreffend. 8 daß es gelang, die Thäter zu ermitteln. J ber verfloſſenen 
t abaſchin. Er = eſchäfte machte. a 0 
5 b Vbeſer um. Labaſchin hat jomit bei dem Geſchäſt 5000 M. 2 Fete den nach dier he Woſt inte —— Bo 
dient, Frau Dr. V. erhielt für ihre Bermittelung eine Propſſton Vermiſchtes. r kat a.Hie Hatet pa rn 
von 150 M. Frau Bolle hat nachträglich gegen Kaufmann auf Her⸗ + Aus der Reichshauptſtadt, 1 April. Einen ſchauer⸗ derburg nach Nübel zu Nutze gemacht but, um aus dem Raum, ie 
ausgabe von 50.0 M. geklagt, wurde aber mit der Klage abgewielen. [lichen Fund machten der Vollsztg.“ zufolge am Sonntag Ar, dem die Werihſachen aufbewahrt werden, Geldbriefe zum Betrage 
Ein Fall, bei welchem alle drei Angeklagten bethetligt find. bezieht beiter auf dem Rankeſchen Lagerplatz in der Mällerſtraße Nr. 37. von 3000 Mark zu entwenden. Als der Poſtillon vor dem Wirths⸗ 
Sie fanden ihren 40 Jahre alten Prinzipal, den Abbruchsunter⸗ hauſe zu Nübel anhielt, war der Wagen leer und das Werthgelaß 
O. M. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Um Millionen nehmer Hermann Ranke, mit abgeſchnittenem alſe auf dem Erd- durchſägt und feines Inhalts beraubt. Ein Werthhrtef, den der 
handelte es ſich in einem Rechtsſtreit, weichen am 30. März d. J. boden liegend, tobt vor. Zweifellos hat R. Selbſtmord de⸗ Dieb verloren batte, iſt noch im Wagen gefunden worden. Ob es 
das Oberverwaltungsgericht beendiate. Dieſem Rechtsſtreſt, wel⸗ | sangen. gelingen wird, diesmal den Thäter zu ermitteln, iſt fraglich, 


Tikunagift. 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker 


(Schluß.) Nachdruck verboten.] 
Außerdem hatte der junge Kommiſſär auch an ſeinen 
Gönner und Vorgeſetzten, den Polizeirath Barnſtedt geſchrieben 
und dieſen gebeten, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, 
daß Viktor aus dem ihm plötzlich unleidlich gewordenen Wir⸗ 
kungs kreis einem anderen gedeihlichen und ehrenvollen Beruf 
etheilt würde. 
> Die beiden Antworten ließen nicht lange auf ſich warten. 


ſtatue im Hafen New. orks, über den ſich kräuſelnden Wellen 
auf — dann war nichts mehr ringsum als Waſſer zu er⸗ 
blicken, durch welches im majeſtätiſchen Fluge das Schiff ſeine 
Bahn furchte, während über ihnen in blendender, unvergäng⸗ 
„Es wird Ihnen nicht unlieb ſein, mein junger Freund, licher Schönheit der Himmel blaute. 
daß die Stätte Ihres künftigen Wirkens im Süden unſeres Die jungen Gatten gehörten nur ſich und ihrem Glücke 
Vaterlandes, weit ab von der . liegt, dort wo an. Sie waren blind für alles, was ſich ringsum auf dem 
der deutſche Himmel blauer, der Frühling freundlicher ſein Schiffe abſpielte. Ein heiliger Friede lebte in ihren Herzen. 
ſoll, als bei uns halben Nordländern! Schwerlich iſt bis Sie wußten es, daß ſie die winterlichen Stürme unfreundlichen 
dahin auch nur die Spur eines Gerücht? von dem harten] Geſchicks als triumphirende Sieger überſtanden hatten und 
5 8 Nr 1 Ir ne 5 Kar de “ daf, nun das hi vorwärtsſtrebende Schiff fie in den 
lichem Briefe theilte Barnſtedt die werden dort ein 9 es, geſegnete m im Verein ſchirmenden Hafen des Friedens und des Glückes führte. 
Een he Da 5 Salach mit, übermittelte mit der endlich gefundenen liebenden Gattin ſich begründen Erſchauernd beugte ſich Viktor über fein junges Bei und 
ihnen feinen Entſchluß, die Bürde feines Amtes I He 13 e gudner ſchiche dem jungen Paare die Kerginnigften küßte deſſen Stirn und Augen. 
| ein beſcheiden i 2 
möglich von ſich abzuftreifen und alsdann, ba | Scgenwülnrſche; fie konnte nicht mehr wagen, bie weite be „Wie ich Dich lieb habe, meine Elſa, wie unſagbar lieh! 


igt enſion dies N : 
Vermögen im Verein mit der ihm zugebilligten Penf ſchwerliche Reise über das Weltmter zu ihren Kindern zu 3 In während verflärter Liebes ſonnenſchein ſein Antliß 


geſtatte, mit Willy, feinem Adoptivſohn, ſich in eine kleine il 
Stadt verhängniß⸗ unternehmen. Bekümmerte fie aber auch der Gedanke, am 5 
PT Ben ana Bene g Ehren ihres Lieblings räumlich ſo weit von dieſem weilen In den Augen der jungen Frau ſchimmerte es feucht auf, 


weren Gegenwart. r 
ſch „Mit Tüptender Liebe,“ — fo ſchrieb er — „hängt der zu müſſen, jo bot doch die frohe Hoffnung ihr Troft, ihre a vun Keen au Hingebung in 
beg e Burſche ſchon an mir; freilich vermißt er auf Schrit! Lieben bald im alten Europa wiederſehen und dann den Reit e Augen ſchaute, flüfter g 1 lg A 
und Tritt das Mutterherz, auch klingt ſein Jauchzen nicht ihres Lebens ohne nochmalige Trennung bei ihnen dauernd „Nun weiß ich, daß es 175 großes heilige . 5 
mehr fo friſchquellend und voll überſchäumender Jugendluſt verbringen zu dürfen. ein Glück, das nur einmal 5 8 enſchenherzen r t, 
Eines ſonnigen Faden vereinigte der Prieſter Glück einer durch wahrhaftige Liebe geheiligten 


hervor — der erſte herbe Schmerz ſeines jungen Daſeins hat 

hin ſtiller und beſonnener, gemacht. Ich will ihn mir zum die Hände der Liebenden zu unlöslichem Bunde. Es war eine Und halb unbewußt drang ihr, während fie ſinnend den 

Freunde aufziehen und all’ die Liebe, deren mein Herz über- ſtille, kleine Hochzeit; nur Hedwig und ihr Gatte waren als Blick auf das weite, rings fie umwogende Weltmeer gerichtet 

haupt noch fähig iſt, auf ſein liebes, lockiges Haupt über⸗ Zeugen zugegen, und ſchon der Nachmittag deſſelben Tages hielt, der Schlußreim eines ſchlichten, ihr eben wieder beifal⸗ 

tragen. Vielleicht, daß der Himmel, der mir ſo viel genommen entführte das junge Paar. Nach herzinnigem Abſchied von lenden Gedichtes über die Lippen: 

2 hat, mir darin beiſteht und mir wenigſtens noch die Genug⸗ den Lieben, welche in geſicherter Hoffnung auf eine glück⸗ 68 ift fein Glück ſo beilig rein 

k thuung wird, es miterleben zu dürfen, daß aus Willy ein) umwobene Exiſtenz zurückblieben, trat das junge Paar die 5 Wie zweier Gatten Lieben, ü 
Rückfahrt nach der alten Heimath an. Denn ionen hat der Sonnenſchein 


raths und Dezernenten des Polizeiweſens einen geeigneten 
Vertreter. Rath Barnſtedt glaubte ſeinem jungen Freunde 

77 ſchon zu ſeiner bevorſtehenden Erwählung gratuliren zu 
nnen. 


wackerer, braver Menſch wird.“ 


Alsdann auf Viktors Bitte kommend, theilte Rath Barn⸗ Zärtlich umſchlungen ſtanden ſie an Bord und ſahen die Den Weg ins Herz geſchrleben! 
; ftebt feinem jungen Freunde mit, daß die Erfüllung derſelben Küſte des weſtlichen Erdtheils endlich in nebelgrauer Ferne ver⸗ ſe fünnen 8 Wan 
* bereits in thatſächlſcher Ausſicht ſtehe. Eine auswärtige ſinken, noch — auf Sekunden — tauchte die erhobene aus der Siehe, treu befunden, 
r Kommune fuchte für den gutbezahlten Poſten eines Stadt⸗ Göttin der Freiheit, dieſer als Leuchtthurm dienenden Koloſſal⸗ Den Tod bat überwunden!“ 


und den weiter befeitigten Fortgang der Londoner 


Seid 


bis Mk. 68.50 p. Stoff z. kompl. Robe — 
Tuſſors und Shantungs 


da dieſer ſich beim Einſchreibenlaſſen als Paſſagler un kenntlich ge⸗ 
macht haben wird. Obgleich die Perſonenpoſt von hier nach Sonder⸗ 
bu 5 u Hirn fo iſt 458 doch bisber noch nicht Gegen⸗ 
tand eine aubanfalles geweſen. 

In Münden hatte ein Gendarm zweimal innerhalb eines 
Bierteljahres unbeſcholtene Mädchen auf der Straße ungerecht⸗ 
fertioter Weiſe „kontrollirt“. Das erſte Mal erbielt er eine leichte 
Strafe und entſprechende ſtrenge Inſtruktlon. Nun drobte ihm eine 
ſchwere Ahndung, wes halb er STE n 2 re 

1 originellen Selbſtmord beging auf der Strecke 
von eat ae Weeſen (Schweiz) ein deutſcher Reiſender. 
Dort, wo der Wallenſee hart an den Bahnkörper berantritt, ſprang 
der Lebensmüde aus dem Zuge und fand in den Fluthen den er⸗ 
bofften Tod. neee 

Vexirg erden ſeit einiger Zeit von 
der Se Jin per nc Das find Verſe, die einen ver⸗ 
ſchiedenen Sinn ergeben, je nachdem fie vor⸗ oder rückwärts, von 
oben nach unten oder ſonſtwie geleſen werden. Als Probe fet das 
folgende Poem mitgetheilt, das in den dreißiger Jahren aufge⸗ 
kommen iſt, die damalige polniſche Frage betrifft und einen 
grundverſchledenen Inhalt zeigt, wenn man die Verſe der beiden 
Strophen nach oder nebeneinander Heft: 
Es lebe weit und brelt O Polen Deine Macht 
Der Ruſſen Tapferkeit Sei weit und breit verlacht. 
Got ſende Glück und Heil Für Polen ganz allein 
Auf Kaiſer Nikolaus Theil Soll nichts als Unheil fein. 
Es ſteige mehr und mehr Der Polen hober Glanz 
Der Ruſſen Heil und Ehr' Verdunkle ſich jetzt ganz 
Es lebe voller Kraft Der Polen blut’ger Krieg 

Der Ruſſen Kriegesmacht Sei gänzlich obne Sieg. 

, Bureau Logik. Dlätar: „Ich bitte um eine kleine 
Aufteſſerung, ich kann mit meinem Gehalt nicht auskommen!“ — 
Kanzleichef: „Wenn die anderen auskommen, müſſen Sie auch aus⸗ 
kommen!“ — Diätar: „Die Anderen kommen aber auch nicht 
aus!“ — Kanzleſchef: „Nun alſo, warum wollen Sie dann 
einen Vorzug haben ? |“ h i 

+ Freiherrliche Beſorgniß. Fräulein: „Glauben Ste 
an Seelenwanderung, Herr Baron?“ — Baron: „Der Gedanke 
Mt an * — gen Mn — Elemente könnten da ſchließlich 
n meine Familie hineinkommen ?“ h 

+ Fachgemäß, Fleiſchermeiſter (zum Lehrbuben): „Geb 
8 r Bucht andlung binüber und hol' zwei Kilo „Ge 


ammelte Werke!“ 

l erle . 5 ſage Ihnen, Herr Profeſſor, der 
mega Haufe viel Gutes erfahren!“ 

„Ueber wen denn, Frau Räthin ? 


— — 


u Verlooſungen. 

— Karlsruhe, 1. ril. Sertenziehlung der Badiſchen 
100 Thaler⸗Looſe: 8 18 71 89 162 201 334 369 490 54 669 766 
813 869 925 1068 1149 1289 1315 1372 1415 1460 1495 1496 1731 


En 1790 1804 1812 1853 1855 1865 2082 2210 2237 2349 2391 | 


* Braunſchweig, 1. April. Brümtenztefung der Braun: | Witterung in der verfloſſenen Woche hat auch 
ſchweiger 20 Thaler⸗Looſe: 150000 M. Ser. 7411 Nr. 1, 12 000 M.] Stromſchffffahrt zur Folg 


Ser. 8606 Nr. 13, 7200 M. Ser. 8173 Nr. 45, 36 0 M. Ser. 1756 
Nr. 16, je 800 M. Ser. 34 Nr. 27, Ser. 597 Nr. 44, Ser. 2307 
Nr. 24, Ser. 4147 Nr. 49, Ser. 4845 Nr. 4, Ser. 6109 Nr. 14, 
Ser. 7047 Nr. 46, Ser. 7411 Nr. 34, Ser. 7346 Nr. 46, Ser. 7411 
Nr. 45, je 90 M. Ser. 2307 Nr. 44, Ser. 3476 Nr. 34. Ser. 4469 
Nr. 1, Ser. 4469 Nr. 23, Ser. 6284 Nr. 41, Ser. 7047 Nr. 19. 


Wien, 1. April. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 1854er | 


Looſe: fi Serie N 0 Fl. 
Serie ne fielen auf Serie 1313 Nr. 21, 10000 Fl. auf 


nee 


Handel und Verkehr. 

* Ruſſiſche Jollzahlungen. Der Kurs des Silberrubels, 
Kreditrubels und der Silber⸗ und Kupfer⸗Scheldemünze bei Zoll⸗ 
zahlungen tft für die Zeit vom 1. April bis zum 1. Juli 1895 
dom ruſſiſchen Flnanzminiſſer wie folgt normirt worden: für 
einen Rubel Dee 45 Kopeten Gold, und für einen Rubel 
Kredit und einen Rubel Süder- und Kupfer⸗Scheſdemünze 65 
Kopeken Gold. Re 

Berlin, 31. März. Monatsberiht der ſtän⸗ 
digen Deputation der Woll⸗Intereſſenten.] 
Das 22 in deutſchen Wollen dehlelt im abgelaufenen Monate 
denſelben Charakter wie im Februar. Fabrikanten fuhren fort, 
igren Bedarf zu decken und nahmen im Vergleiche zu den kleinen 
Borräthen immer noch ein ziemlich anſehnliches Quantum aus 
dem Markte. Es wurden ca. Zentner Rückenwäſchen und 
circa 1500 Zentner ungewaſchene Wollen verkauft. Vie Beſtände 
ergänzten ſich durch ca. 1800 Zentner Rückenwäſchen und circa 
2500 Zentner ungewaſchene Wollen, neue Zufuhren. In Folge 
der lebhaften Wollverftetgerungen 
— von 10%, gegen Januarpreiſe, glaubte man auch bier für 
deutſche Wollen auf eine Steigerung rechnen zu dürfen. In den 
meiſten Feuen wurden feſte Februar⸗Schlußpreſſe erzielt, und ſehr 
vereinzelt war es möglich, eine Kleintakelt mehr zu erlangen. Für 
Kolonlalwolle herrichte, angeregt durch die aer ien Fh 

uftion, wäh⸗ 

dend des ganzen Monats März regelmäßige und ziemlich lebhafte 
Nachfrage; ein Aufſchlag in dem Umfange, wie ein ſolcher ſich in 
Lon etablirte, war indeſſen bei unſeren Fabrikanten nicht 
urchzuſetzen. Verkauft find ca. 4500 Ballen — zur Hälfte Cap⸗, 
ſich älfte Auſtral⸗ und Buenos⸗Ayres⸗Wolle — zu Preiſen, die 
leß — — und nach bis zu 5 Prozent über Februar⸗Verkäufe auf: 

Br 1 : 

eslau, 30. März. [Wollberihtdber Handels. 

— 60 m Seal Im ablaufen 7 wurden 1000 8 
. er und in mutzwollen ca. an 
deutſche Fabrikanten und Wollwäſchereien zu unveränderten 


Mk. 13. 80 


in London, bei einem Breisaufs S 


Baſtrobe 


Prelſen verkauft. In Zackelwollen belief ſich der Umſatz nuf 
ungefähr 600 Zentner zu gleichen Preiſen wie im Vormonat.“ 

3 en a. d. Ruhr, 1. April. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge wird der Vorſtand des Weſtfäliſchen Koksſyndikats 
in der auf den 10. April nach Bochum einberufenen Monatsver⸗ 
ſammlung die Erhöhung der Produktions⸗Einſchränkung für April 
auf 18 Prozent gegen bisherige 10 Prozent vorſchlagen. Der Grund 
bierfür ſeien die ſchwachen Bezüge der Groß⸗Eiſeninduſtrie. 

** London, 1. April. Die Elnlöſung des heute fälligen Kupons 
der Griechiſchen Anrozentigen mit 30 Prozent des Betrages unter 
den ſonſt üblichen Modalitäten wird annoncirt. In Berlin erfolgt 
dieſe Auszahlung mit 30 Prozent des den Kupons aufgedruckten 
Reichsmarkbetrages. i 


Marktberichte. 


Berlin, 30. März. [Butter-BeribtvonGuftav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Der bevorſtehende Monats⸗ 
ſchluß und Quartalswechſel verflaute das Geſchäft in dieſer Woche 
noch mehr und iſt der Konſum äußerſt ſchwach, dagegen waren die 
Bufubren ſehr bedeutend, denn die Produktion tft allgemein eine fo 
große, daß faſt das doppelte Quantum als ſonſt um dieſe Jahres⸗ 
zeit geliefert wird. — Hierzu kommt, daß die Qualitäten größten. 
theils unhaltbar und nach wentgen Tagen abſchmeckend werden. 
Dies beeinträchtigt die Kaufluſt, verurſacht ſtarkes Angebot und 
obgleich Preiſe wiederum nachgaben, konnten die Läger nicht ge⸗ 
räumt werden. Landbutter wurde reichlich zugeführt, es fehlt auch 
hierfür die Nachfrage und find Preiſe demzufolge weichend. — 
Amtliche Notirungen der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungskommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel 
zum Wochendurchſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsbutter Ia. per 50 Kilogramm 87 M., IIa. 82 M., IIIa. 
— M., abfallende 80 M. Landbutter: Preußiſche 75—78 M., Netz⸗ 
brücher 75—78 M., Pommerſche 75—78 M., Polniſche 75—78 M., 
Bayerlihe Senn⸗ 78—8) M., Bayeriſche Lande 73—76 M., 
Schleſiſche 75-78 M., Galtziſche 70 bis 72 M., Margarine 30 
bis 63 M. — Tendenz: Flau. 

* Rixdorf b. Berlin, 30. März.[ Monats ⸗ Bericht 
von C. u. G. üller. Aktten⸗Geſellſchaft.] Schmal z. 
Der Markt verlief trotz der animirenden amerikaniſchen Notizen 
an ruhig. Die Umſätze nach den Provinzen waren nicht ſehr 

edeutend; der Grund hierfür tft hauptſächlich in den früher er⸗ 


folgten Bedarſsdeckangen für den Sommer zu ſuchen. Die 


Schweinezufuhren nach den amerikaniſchen Märkten haben be⸗ di 


deutend abgenommen und entwickelte ſich dadurch drüben eine 
Hauſſe⸗Bewegung, der auch unſere Märkte folgten, wenn auch nicht 
in vollem Maße. Unter ſtarken Schwankungen avancirten Preiſe 
im Laufe des Monats ca. 2 Mark per 50 Kllogramm. Heutige 
Notirungen: Reines Schweineſchmalz hieſiger 
Hammer 45¼ M., Marke Spaten 46 M. Berliner Bratenſchmalz, 
Prima⸗Qualttäten 46—49 M. Speck. Für den Monat März, in 
dem die Faſtenzeit den Konſum ſehr befchneidet, war das Geſchäft 
ziemlich rege zu nennen, was der billigen Preislage zuzuſchreiben 
iſt. Den hohen amerlkaniſchen Notirungen folgten die hieſigen nur 
ungenügend; Speck folgt eben ſelten ſo beweglich wie Schmalz der 
amerikaniſchen Konjunktur, beſonders wenn noch keine ſtarke Be⸗ 
darfszeit da iſt. Heutige Notirungen: Short clear geräuchert und 
nachunterſucht 51 M., Fat Backs (Rückenſpeck) 51 53 / M., 
Bellies (Bäuche) 58 M. 
O. Z. Stettin, 30. März. [Waaxenbericht.] Die milde 
die Ecöffnung der 
e gehabt und das Verladungsgeſchäft war 
in den letzten Tagen Semi lebhaft. Sonſt blieb es im Waaren⸗ 
geſchäft im großen Ganzen ruhig; nur Heringe und Schmalz er⸗ 
freuten ſich beſſerer Frage. Kaffee. Die Zufuhr betrug 2400 Ctr., 
vom Tranſitolager gingen 800 Ctr. ab. An den Terminmärkten 


konnten ſich Preife während der Vorwoche nicht nur voll be. 


haupten, ſondern zogen für einzelne Monate / —½ Pf. welter an. 
Der Konſum erhielt ſich bei den hohen Prelſen nach wie vor theil⸗ 
nahmslos und der Abzug nach dem Inlande läßt noch immer zu 
wünſchen übrig. Unſer Markt fchlie£t unverändert ruhig, aber feſt. 
Notirungen: Plantagen und Tellicherries 100 bis 120 Pf., nach 
Qualität, Menado braun und Preanger 120 bis 146 Pf., Java f. 
gelb bis ff. gelb 100 bis 125 Pf., do. blank bis blaß gelb 95 bis 
1127 Pf., do. grün bis ff. grün 95—106 Pf., Guatemala blau bis 
ff. blau 105—112 Pf., do. grün bis ff. grün 95—105 Pf., Domingo 
90100 Pf., Maracalbo 50—95 Pf., Campinas fuperieur 50 — 94 Pf., 
gut reell 84 bis 88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio fuperieur 88 
bis 90 Pf., gut reell 82—84 Pf., do. ordinär 70—75 Pf. Alles 
tranfito nach Qualität. — Heringe. Zugeführt wurden unſerem 
Markte dieje Woche 3724 To. ſchwedeſche, 1238 To. norwegiſche, 
219 To. ſchottiſche und 70 To. holländiſche Heringe. Der Abſatz 
von ſchwediſchen Heringen erwles ſich gleichmäßig gut; Ihlen ſind 
nahezu geräumt und bedangen zuletzt 11—14 M. unverſt. nach 
Größe; Fulls und Medium Fulls erzielten 23 bis 23,50 M. un⸗ 
verſteuert. Von norwegiſchen Fettheringen waren Umſätze wenig 
belangreich, Kaufmanns, Großmittel und Reelmittel wurden mitt 
32—34 M., Mittel 20—22 M., Kleinmittel 16—17 M. unverſteuert 
bezahlt. — Ein ſehr umfangreiches Geſchäft entwickelte ſich dagegen 
in ſchottiſchen Heringen, wovon größere Poſten für das Ausland 
aufgekauft und ſofort verladen wurden. Bei anhaltend feſter 
timmung erzielten Crownlargefulls 26— 26,50 M., Crownfulls 
und Trademark Fulls 26.00 —27,00 M., Crowumatfulls und Medium 
Fulls 26,00 — 26,50 Mark ungeſt. — Von holländiſchen Heringen, 
wovon nur noch . Klagen vorhanden find, ſtellten ſich die Breife 
auf 26—27 M. für Prima und 24—25 M. unverſteuert für Voll⸗ 
heringe. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 20. bis 26. März 
3147 Tonnen Heringe verſandt und beträgt ſomit der Total⸗ 
N vom 1. Januar bis 26. März 61812 Tonnen, gegen 
90 ey onnen in 1894 und 56860 Tonnen in 1893 in gleichem 
eitraum. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 2. April wurden gemeldet: 


ufgebote. 
Droguiſt Klemens Jeſzka mit Joſeſa Plonka. Tiſchler Jo⸗ 
bann Jöbhnk mit Agnes Wolff. Inſtrumentenmacher Roman Eidich 
mit Kaſimira Szymanska. Rentier Bernhard Borchardt mit Hed⸗ 


latt, geſtreift, 
Deſſins etc.) 
Seiden⸗Damaſte v. Me 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 
Seiden⸗Foulards 5 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „ 60 
Seiden Merveilleux „ 75 
Seiden⸗Ballſtoffe „ 60 


affinerie Marke 0 


wig Türk. Sergeant und Kommandantur⸗Schreiber Kurt Ra: 
dochla mit Ei Reinitz. N IE 
Eheſchließungen. 
Kaufmann Simon Lewin mit Deborah Themal. 


Geburten. » 

e ee RS 

1555 tiefträger Julius Schack. e 
kanzliſt Anton Weiß. Fleiſchermelſter Anton Heyduckt. 
terbefälle. 

Ehefrau Markanna Kromcezynska, geb. Michalowska, 47 Jahre. 
Unverehel. Anna Wisniewska 50 Jahre. Egbert Gaebel 14 Tage. 
Wittwe Dorothea Schultze, geb. Neumann, 72 Jahre. ttwe 
Henriette Großmann, geb Richter, 83 Jahre. Emeritirter Paſtor 
e e e 

rzechowska, . e Malachowski, geb. Jaffs, — 
Johannes Löwenberg 20 Jahre. . Ludwig Pincus 


57 Jahre. 


Sprech faal. 


Offene Anfrage. Mit lebhaften Intereſſe folgt unfere Bür⸗ 
gerſchaft den jetzt vor ſich gebenden, raſtloſen Bauaus führungen 
und Anlagen für die hieſige Provinzialgewerbeausſtellung und freut 
ſich der augenfälligen Fortſchritte dieſer Arbeiten. Edenſo rege in⸗ 
tereſſirt ſich das Publikum für die vom Ausſtellungskomitee und 
feinen Sektlonen (Gruppen) in der Preſſe deren d 
über die zum Gelingen des Unternehmens getroffenen und bei I 
ſenen oder beabfichtigten Maßnahmen, Einrichtungen und Veranſta 
tungen, durch welche Ausſtellern ſowohl wie Beſuchern en, 
Vortheile, Belehrungen. Ermunterungen, Erhekterungen, unſchul⸗ 
dige und fröhliche Genüſſe u. ſ. w. verſchafft bezw. geſichert wer⸗ 
den ſollen. — Nur binſichtliche ines Punktes, der aber ſpe⸗ 
zielle Wichtigkeit für die Einwohner unſerer Stadt und ihrer Vor⸗ 
orte beanſpruchen darf, weil das Portemonnaie und die Geldbörſe 
dabei eine gewichtige Rolle ſpielen, harrt das große Publikum im⸗ 
mer noch vergeblich der Kundgabe des Komitees; man wünſcht 
dringend, zu erfahren: auf wie hoch der Betrag für F a⸗ 
milien billets, für einzelne Perſonen ꝛc. auf die ganze oder 
eine zeitlich beſtimmte Dauer der Ausſtellung, bezw. für den ein⸗ 
oder mehrmaligen Beſuch u. ſ. w. feſtgeſtellt iſt oder werden wird. 
Es ſchwirten über die Höhe des Preiſes der Eintritis⸗ bezw. Sata 
ſonkarten allerhand verſchiedene, einander widersprechende Gerüchte. 
Damit der Ungewißheit ein Ende bereitet werde, ſei hiermit am 
das Komitee der dringende Wunſch ausgesprochen, recht bald 

e Preiſe für die verſchiedenen Klaſſen der 
Eintrittskarten bekannt zu geben — — Die 
Mitglieder des Vereins Zoologiſcher Garten haben bekanntlich ihre 
Mitgliedskarten zum 1. April zu erneuern. gn. 


9. un 5 
dieſer großen Geld⸗Lottexie 
daß bielelhe 


mit Hupttreffern von ev. 500, 
100,000 x. ausgeſtattet iſt, andererſelts in dem Umſtande, da; 
bei derſelben durchſchnittlich ſchon auf 7 Looſe ein Gewinn fällt 
während dies bei anderen Lotterlen gewöhnlich exit bei 80-10 
Looſen der Fall iſt. Der kleinſte Gewinn beträgt 50 M. Sämmi- 
liche Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. Origtnallooſe 
ſind zum amtlichen Preiſe 10 35,20, ½ 17,60, ¼ 8,80, ½ 4,40 
Porto und Liſte 30 Pf.), ſo lange der Vorrath reicht. durch das 
als reell bekannte Bank⸗ und Lotteriegeſchäft von D. Lewin, 
Berlin NW., Flensburgerſtraße 7, und Filiale D. Lewin, 
Neuſtrelitz, zu beziehen. 


— Wichtig für Ban-, Maurermeiſter, Landwirthe 
Bei Beginn der Bauſalſon dürfte es für Maurermeiſter, Land 
wirthe ꝛc. von Intereſſe und Wichtigkeit ſein zu erfahren, daß ein a 
dem Beſitzthum des Grafen v. Tſchirſchky⸗ Renard in Gr 
Strehltitz⸗Oberſchleſien gebrochener Kalkſtein — deſſen An a⸗ 
lyſen übereinſtimmend einen außergewöhnlich hohen Gehalt an 
kohlenſaurem Kalk, bei faſt gänzlicher Abweſenheit von verun⸗ 
reinigenden Subſtanzen und nur minimalem Verhandenſein von 
kohlenſauren Magneſia ergaben — nunmehr nach Invetrſebſetzung 
der Ringöfen in Gr.⸗Strehlitz auch in gebranntem Zuſtande in den 
Handel gekommen iſt. — Es iſt bereits eine Reihe von Verſuchen 
mit dieſem bochwerthigen Produkte von fachmänntſch kompetenter 
Seite angeſtellt worden, welche das Urtheil ergab, daß der Graf 
v. Tichirſchly Renardſche gebrannte Kalt, was Reinheit und leichtes, 
ſchnelles Löſchen anlangt, jedem beiten andern Fabrikate ebenbürtig 
zur Seite geſtellt werden kann, während fein hoher Gehalt « 
beicht Ba 17 von den wenigſten anderen Produkten! 
re werden dürfte. x 3 
Dieſe Vorzüge find namentlich auch für den mit Kalk düngen⸗ 
dem Landwirth von hervorragendſtem Intereſſe und Bedeutung, 
da genannter Kalk ſich durch ſeine große Ergiebigkeit Billiger als 
andere zur Verbeſſerung des Bodens angewandte Dungmittel ſtellt 
Die General⸗Vertretung und den Vertrieb der Produkte ans 
den Graf v. Tſchirſchly⸗Renard'ſchen Kalkwerken hat die Firma 
Erhardt & Hüppe in Breslau übernommen, welche Intereſſenten 
gern nähere Auskunft über Preis, Frachtverhältniſſe ꝛc. geben wird 
n 


wl warze, weißte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — 
Kant wee kariert, gemuftert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 9 
13610 


1.85 18.65 Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 —11.05 
13,80 68.50 Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 
ge. — 5.85 Seiden ⸗Surahs „ „ 1.35 — 6.20 
„ — 3.15 | SeidensFaille frangalse „ „ 2.45 — 9.8 
„ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 235 -10.90 
17 . . japan., „ 1.45 — 5.8 

. Meter. 


‚Seiden=Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, Maroellinas, 
ſeldene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. vorto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


2510 Seiden-Fabrik d. Henneberg, Zürich (K. & L. Hoflieferan) 


Düngekalk zum ermässigten Frachisatz, 


Alleinverkauf aus den 1612 


En EEE? N # Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 
Dingen Un. Ih Rare Analyse: Kohlensauret Kalk 3823 % Kohlensaure Mare 029 , daher 


reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Dü 
ab Gross-Strehlitz und Gogolin O.-Schl. 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Öhlauersirasse 8. 


Tir e Verpachtungen Ri 


Das zur Freien Standesherr 
ſchaft Wartenberg gehörige 


Gut Cojentſchin, 


2, Kilometer vom Babndof 
Kempen und 3 Kllometer vom 
Bahnhof Bralin entfernt gelegen, 
ol dom 1. Juli 18 5 bis 


ult 1913 anderweitig verpachtet iltän ’ 
en 5 7 1 5 Borussia Militär -Vorbereitungsanstalt fir = 8 —— 
1 Mee dee e das Einjährig,-Freiw.-Bxanen. We ne 
— gute Wieſen und 250 Morgen Aufnahme jederzeit mit und ohne Penſton. Anfang 4. April. N — — 
elden 1. weiche, AU Pr Nähere Auskunft bei 3766 “ 10 — 
m — 1 * “ 
a Pachtbedingungen Major Milieski, Breslau, Kloſterſtraße 20, Strapazen der 
liegen bei der Eat ande u. bet dem Leiter der Anſtalt Dr. Rothenberg, Breslau, Zwingerplatz 1 8 
e, auch wich Aöchrit er. 7 1 et 8. in 
Eben u Einferdung von 1,50 Schule zu Worms. M. lade 8. in 
3 oplollen zugefertigt. Be⸗ Cursusbeginn d. I. Mai u 1. Nov. billtaſten Oscar Conrad, Poſen, 
i uber wollen ihre Anträge bald ME jeden Jahres. Prospecte gratis Neueſtr. 2 Verſandt nach außer⸗ 
Aden. durch die Direction: halb virett von der Fabrik 
Echloſt Wartenberg . ͤ c Je BEE Wir halten dieses Prachtwerk ‚Berlin W., Nürnberger 66. 


(Poſt Groß Wartenberch, 
im März 1895. 


Prinzliche 


Dei Hufen und Heſſerkeil 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorz 11 — 


nur noch gebunden zum Preise von 
M. 10,— vorräthig. Versand nach 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Erlangen im Soolbad Inowrazlaw. Preis 


General: Verwaltung. ir i 3 eh i 
loltgehende Biden nnr ken pipe a auswärts gegen Einsendung von | Shwarzuurzel-donig, 
in al Vororte Berlins, iſt mit Dr „ Kles’ Diätetische Heilanstalt M. 10,35 resp. 10,60. Roth K Apo 15 en: 


ämmtlichem Inventar, wie 
e 
weine, zu er⸗ 
35 — Näbere Auskunft ertheilt 
Hühl-Weißenſee, 
Ein Cigarrengeſch., 4323 
beſte Lage Inowrazlaws, Frie⸗ 


Markt 37, Ecke Breiteftrafte. 
Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
‚empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Dresden N. 


Sorafältige ärztliche Behandlung mit rein dlätetiſchen Mitteln. 
een Erfolge ſelbſt in den hartnäcklaſten Leiden. 
Beſonders für kiuterleibs⸗, Nerden⸗, Frauenkrankb., Herzleiden ic. 
Schrift: Dr. Kles, diätet. Kuren, Schrothſche Kur ꝛc. 8. Aufl. Pr. 
2 Mark. Durch jede Buchbandl. fowie direkt. 430 

Champagner Petijean & Cie. 


Expedition 


der 


„Posener Zeitung“. 


drichſtraße, anderer Unternehm Cremant Rose pl. Kiſte von / Flaſchen M. 18. — 8 
’ ver 7 Cart Blanche * 1 0 „ 1 ” Oz 
of a. d 2255 B. un f.. frei ab Polen gegen Nachnahme od. vorher. Einfend. des Betrages Kälberruhr, 
. vom Commiſſions lager bei Herren Freudenreich & Cynka, Spebdt- Schwein 0 
eure in Poſen. 3023 eruhr 


Hundeſlaupe u. Geſlügelcholern 
Ernst Eckardt, Civ.⸗Ing, Ar bete le — . 


ſiſcher Froſpalſan, Unter Gehaltsgarantie f 


Ferorde niich bemi 5 ln a 
9 20 W. 50 Vf. 1 Marl A offeriren wir PRIOR r 8 Thüringer Pillen. 
Rothe Apotheke, Superphosphate, Knochenmehle aller Art, Fabrik- Schornſteinbau Ale beg r Dem 


„ aus rothen und gelben Radialſtetnen. anweiſung grati& u. france durch b. alleiniget 
Kefer 5 Radialſteine. Si mn 
dm kin⸗Neparaturen allen Thlerärzten pro Schachtel zu 2 * 


icht „ 1 3 ae 
Geraderich 15 11911 5 Binden ua Ausfugen L Ils nee. . 


übrend des Betriebs. 
hi er von Dampfrefjein.! Aeuban Langeitr. 4 
2 


Markt 37, Ecke Breiteſtraſte. 


Tuperphosphat⸗Gips und Thomasſchlacken⸗ 
Selterwaſſer. 


mehl mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphorſäure, 
Sowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗ eſelſchaff, 


vorm. Moritz Milch & Co., 


D d eee c by 


Sr. Ehrwürden des 
Gemeinde : Rabbiner r. 
Feilchenfeld empfiehlt 


Auf: und Funkenfänger. 


3652 e n. 2464 

Sal. Bergel. ERATERIR. AN #2. FEAR TE Blitzableiter-Anlagen. find v. Okt. 1895 zu vermiethen 
EEE EEE U) ® 8 ‚3 g * 
Graue Haare Burk’s Arznei-Weine. akne nt. rn — la der aas | Derthullihe Wohnungen 
erhalten eine prachtvolle, echte 5 Natur- eigener Kelterei 100 Liter 30 Mark. v. 5, 6, 7 Zimmer evtl Saal. 
nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel Jak Sturz, In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. zur empfiehlt unter In Kiſten, 32 Flaſchen Badeſtube mit Einrichtung, Küche, 
e e e eee e f e e e ee e ee 

0 dl. ⸗Prä⸗⸗ = 8 keit. F 5 4 

barat lin We gat! ante ee e een ee oder Yordorbenem wein Cur⸗, Tiſch-u. Bowlenwein. degen Nachnahme. wohnungen von 2 und 3 Bimm. 


Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den 


& Co., Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilhelmſtr. 5. 3765 


Kinderwagen 
gröhte Auswahl empf. billigſt 


350 H. Rosenkranz, 
Markt 56, part. u. I. Etage. 


Cigarren 


Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc In 


Cvder Aber, altobotreicher \ 100 Liter 45 Mark. und Küche 3542 
yder Deſſert⸗Aepfelwein. In Kiſten von 28 Fl. à Fl. 50 Pf. Louiſenſtr aß e 21 


idel- blutbildender, ſchöner, 100 Liter 45 Mark. 
Heidel er Wi Su Kisten iſt die II. Etage beſtehend aus 


U A 
beer- gigiger Ersatz für frangöf. von 28—32 Flaschen Saal, 5 Zim., Küche u. Nebengel. 


wein und ital. Rothweine. à Flaſche 50 Pf. be d. J. d 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. t | Im enden Schügen- und 
974 


Flaschen ä M 1.—, M. 2.— und M. 4.50. 


s 0 ; nog bereite 
SR Mit edlen Weinen bereitete 
> | Banks China-Malvasier,) Appetit orrogeneo, all. 
7 np ahnen an elbe von gemein kräftigende, 

* 
e 1a8l, Kindern gern genommen In nervenstärkende und 


Porto Alegre 1881, | Flasch.&M.1.—,M 2--u.M.4 äparate von hohem, stets 


8 R „ 7 Präp 
W 8 r J l 5 4 : 
(ede 1802. Bil Ks Seh: Ana- Wein e 


Blut bildende diätetische 


wohlschmeckende u leicht ver- | Bestandtheilen der China- 
Analysiert imChem. ] daulich. In Flaschen A M 1.—, 


rinde (Chinin etc.) mit und 
Laborator det Kgl M. 2.— und M. 4.50. 


Halbdorfſtr.⸗ Ecke find per 
1. Oktober 3967 


ohne Zugabe von Eisen. 


Zu haben in den Apotheken. 


ü Centralstell „ 2 — 
zart Genus . Nas verlange r Silas. Welt . z 0 H Kühn Lie Dit 1. ell. Wohnungen 
in den Preislagen von 30—250 M. In Stuttgart — Von beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 1 ’ 
Der Mille versendet franco viel Aerzt empfohl beigelegte gedruckte Beschreibung von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 


W. Becker, bebör, fowie 


Wilhelmsplatz 14. 2477 


Daberſche Sptiſe⸗ 


kartoffeln 
= abzugeben Dom. 
laez. 4220 


Küppers Rein-Gipsplatten 
D. SE M, 23901 & 25 bi 155 9 U n ü b er t ro 1 1 8 1 


übertreffen ſämmtliche bisher dargeſtellten Platten und Dielen ! ? 
Bezug auf Ausführung und das verwendete Material. 10 als Schönheitsmittel und zur 5 
Die Art der Ausführung und die eigenartige innige Verbindung zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


der einzelnen Platten unter einander ermöglichen die Herſtellung von „Toilette- 
Wänden ohne Putz, ſofort zum Malen und Tapezieren fertig. Cream 
Die Wände ſind feuerſicher, ſchalldämpfend, iſoltrfähig gegen 
Näſſe, Hitze und Kälte, und bis 5,00 Meter vollſtändig freitragend 0 „Sal, 
Pf. 


den, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Juli d. J. zu vermiethen. 

Der Laden mit 2 Schaufeniter 
Thegterſtr. 5 Ecke Wilhelms plaß, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne daranſtoßender Wohnung 
von 4 Z., Küche ac. p. 1. Okt. cr. 


tote Briedeich r 14 e 75 be ehr er Holz⸗Etulacen, aus patent. Lanolin der In pen a 15 Fraß 23 Er 6. Wirtb Perle 
genommen. Vorzüglich für Schnellbauten reſp. Umbauten, da die Platten ee un *. 4 40 Pr. 5 — — — 
N Königsplatz 10a 


: telle gellefert werden können. 3674 

er als erster Hand tree a Ausführung Rat Ein 8 1 Ber Nur ächt wenn mit Schufzmarke_„Pfellring“. 

„larößere und kleinere Bezirke, ertheile Licenz unter günstigen Be⸗ In den Apotheke Dr. O. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18 

5 meinen ng sch sesrng . auch für Einzelfälle bei größerem Verbrauch. R. Meusel 411 Bete pete, n 
Cbeviot ꝛc bezieht, Joh. F. Wegmann, Elbing, gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barolkowskl, Th. Bestynskl, 
„kauft '/s billiger Zimmermeifter und General:Vertreter für Oſt⸗ und Czepozynski & Sniegookl, I. Eckart. M. Jeszka, E. Koblitz, 

0 Weſtpreußen, Voſen u. Pommern. U. Levy, 0. Muthschall, S. Otynskl, S. Otockl & Co., M. Pursch, 

f J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 

W. Zielinski. 1820 


eine Wohnung v. 6 Zimmern, 
vollſtändig renobtrt, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 4316 

1.fein möbl. Wohn. u. Schlafz. 


5 2 eden —4 Zimmer, 

1894. une u. eden ela verſetzun, 8 

edaille Weltausstellung Antwerpen Ä 
Ehrendiplom und BR 2 Fise h- Sa la 2 

vun in Gelee Noe. d. 44 Fer a, nen l Gel., Pod. 4% 8.5.0.4 

1½% Doſe 1,80 Au) 8 St. — ohn 80.4. 8.5 5 A 

Ürätentose Beige — ei e 2 5 UREr 

= sche 2 eiten, ee 

Klipp 1 Poſtk. tucl. Koch- 2 5 1 

% mit LAstr. 5 ey‘ 

1. ee Se (Holit.)- 


koloſſaler Auswahl ſofort franko. a 


miethen. Ecke der Gr. ber⸗ 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. Ede Ger 


u. Allerhelligenſtr. I. Etage. 


DDD 


Einen Lehrling, 


chriſtl. Konf. ſucht für fein Ko⸗ 


Die mildeste aller Toiletteseifen ist 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife 


von lieblichem Wohlgeruch; erzeugt nach kurzem Gebrauche 
rosigweisse, sammetweiche Haut und erhält dieselbe bis in's 
Alter zart und geschmeidig. Nur echt mit dem in rother 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Er- 
finders „Lohse “ 


GUSTAV LONSE „ . 


In allen guten Parfümerien, Drogerien eto, des In- und Aus- 
landes käuflich, * 


ESpeiſe⸗ Kart 
Gutspoſten, zu 


dern Haaſenſtein 
A.⸗G, Leipzig. 


1 gr. eleg. Repoſitorium, ge 
eignet für Manufactur⸗ u. Tuch⸗ 
branche, iſt billig zu verkaufen. 
Zu ert Mitterſtr 9, part. links. 


A. U nger, Grätz. 


„Für Comptotr und — Fang 
einen Lahti, Schu dilbung. 
4261 eb 


r. Cohn. 


Berlin, Tteinmetzſtraße 29. 1156 


CTT 
Anentgeltlid Sg erbe, 
PPP 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


für 1 od. 2 Herren Beraſtr. 5 L.. v 


! 2 


halber ſofort oder später zu ver⸗ 


lontalw.⸗ u. Deſtillatlons⸗Geſchäft 


